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AaazWe Miatiae im MWea-KoWt
Eine neue Aktion Paul Boncours noch vor der Regierungsbildung

§1. Paris , 19. Mai
Durch die Aussprache im englischen Unter¬

haus wieder auf den abessinischen Fall auf¬
merksam gemacht, zeigt die französische Presse
eine bemerkenswerte Nervosität. Die von ihr
in den letzten Tagen vertretene Ansicht,
Frankreich würde sich darauf beschränken,
die britischen Vorschläge zu unterstützen, ist
fallen gelassen worden, und man tritt jetzt
dafür ein, selbst die Zügel für eine endgül¬
tige Bereinigung in die Hand zu nehmen,
da man die britische Regierung angesichts
der Haltung der englischen öffentlichen Mei¬
nung dazu nicht imstande halt.

Nach dem „Matin " hat der französische
Völkerbundsminister Paul - Boncour
schon mehrmals darauf hingewiesen, daß die
Zeit gegen Frankreich arbeitet . Er soll be¬
absichtigen, schon in allernächster Zeit eine
Aussprache mit Ministerpräsident S a r-
raut  und Lövn Blum  herbeizuführen
und die Richtlinien für Frankreichs Haltung
bei der nächsten Ratstagung im Juni fest-

^zulegen. Es sei notwendig, daß Frankreich
noch vor diesem Zeitpunkt die Zusicherung
Îtaliens erhalte , ohne Vorbehalte mit den

j anderen europäischen Mächten zusammenzu-
j arbeiten . Nach dieser Zusicherung müsse
i Frankreich bei Großbritannien vermitteln,
um eine endgültige Regelung der abessini-
ichen Frage zu erreichen, die auf internatio¬
naler Grundlage ja doch nicht gelöst werden
könne. Italien habe jedoch bereits wissen
lassen, daß es nicht eher an europäischen
Angelegenheiten Mitarbeiten werde, bis die
Sühnemaßnahmen ausgehoben sind.

Frankreich drängt also wiederum, so
schnell wie möglich von der abessinischen
Frage abzulenken. Da es ziemlich unsicher
geworden scheint, daß Herriot das Außen¬
ministerium im Kabinett Blum übernimmt,
will Paul - Boncour , der anscheinend noch
immer damit rechnet, daß er als Außenmini¬
ster am Quai d'Orsay einziehen wird, seine
Politik bereits vorbereiten.

I
Kerrtot lehnt das Anßenamt ab?

Paris , 19. Mai
Die innerpolitische Lage in Frankreich ist

Koch immer ungeklärt . Blum  wird erst
nach Eingang der voraussichtlich zustimmen¬
den Antworten der Radikalsvzialistischen
Partei und der Sozialistischen Bereinigung,
die unter Führung von Paul - Boncour
steht, die Verbandlungen über die Besetzung
der einzelnen Ministerien aufnehmen kön-
nen. Mit der Uebernahme des Außenmini¬
steriums durch Herriot  wird kaum mehr
gerechnet, seitdem sein Blatt „Ere Rondelle"
in Fettdruck folgende Erklärung veröffent¬
licht hat : „Wir glauben zu wissen, daß Her¬
riot, der Lyon nicht verlassen hat und sich
ausschließlich mit den Angelegenheiten seines

!Bürgermeisteramtes beschäftigt, kein P or¬
te senil le an nehmen  wird ."

London, 19. Mai.
Die Regierung Baldwin geriet gestern im

Unterhaus anläßlich der zweiten Lesung
eines neuen und weitreichenden Gesetzes für
die Kohlenbergwerke in ernstliche Schwierig¬
keiten. Das Gesetz sieht in der Hauptsache
eine zwangsweise Verschmelzung von Kohlen¬
bergwerken vor. Als der Handelsminister
Nunciman mehrere Einschränkungen der
Zwangsmaßnahmen ankündigte und mn-
teilte, daß diese auf zwei Jahre aufgeschvve»
werden sollen, erhob sich bei der Opposition
ein Sturm der  E n i r ü >t u n a. Auch
ine Reihe konservativer Abgeordneter, unter
hnen Winston Churchill,  kritisierte die
Nethoden der Regierung. Schließlich teilte
Ministerpräsident Baldwin mit, daß die
Aussprache über die zweite Lesung aus einen
bäteren Zeitpunkt verschoben werde, und
>atz die geplanten Abänderungen in Form
wies Weißbuches veröffentlicht würden.

Einige Morgenblätter glauben, daß Bald - !
win dieses Verfahren einschlug, um die Ge- ,
fahr einer Negierungsniederlage in der !
aestrigen Aussprache zu vermeiden.

London, 19. Mai.
Nach einer Meldung ans Jerusalem wir¬

ser Negus möglicherweise am Mittwoch oder
Donnerstag mit einem großen Gefolge nach >
Europa abreisen. Das kürzlich für den abesii- :
irischen Kaiser erworbene Haus im Londoner !
Westend wird zur Zeit unter der Leitung der j
abessinischen Prinzessin Jassim, die in gerader !
Linie von den abessinischen Kaisern abstammt, '
eingerichtet. Der Negus selbst ist in ständiger
Fühlungnahme mit dem abessinischen Ge¬
sandten in London und Paris . „Daily Tele¬
graph" glaubt, daß er wahrscheinlich erst in
der zweiten Sommerhälfte in London ein-
treffen werde, und zwar wahrscheinlich vor der
Septembersitzung des Völkerbundes.

Wdas der„demokratischere Kurs"?
Wien, 19. Hai.

Noch läuft in Wien ein Hochverratsprozeß
gegen eine Reihe von Personen, die aus den
Betrieben gejagte Nationalsozialisten unter¬
stützt hatten , und schon beginnt in Graz ein
Niesenprozeß  gegen 60 zum größten
Teil junge Leute, Arbeiter. Studenten , Leh-
rer und Beamte, ebenfalls wegen Hochver¬
rates . Die Anklage behauptet, bei dem
Hauptangeklagten, dem 20jährigen Friseur¬
gehilfen Wolfgruber , seien Listen vorgefun-

gk. Gräselfing b. München, 19. Mai.
Dienstag in der Mittagsstunde wurden

die sterblichen Ueberreste des SS .-Brigade-
sührers Schreck der Erde übergeben. Ganz
Gräselfing stand im Zeichen der Trauer.
Kein Haus , das nicht umflorte Fahnen ge¬
tragen hätte , die auch von schlanken Masten
rings um den Friedhof wehten. Alle Be¬
triebe standen still. Seit früher Morgen¬
stunde säumte ein dichtes Spalier von Volks¬
genossen die Zufahrtsstraße zum neuen
Friedhof. Um 10 Uhr marschierten die Fah¬
nen heran : voraus die Blutfahne , die Stan¬
darten und die Sturmfahneu . Sie senkten
sich vor dem Sarg des Toten und gruppier¬
ten sich dann um das Grab.

Ein Fahrer ist es, der hier seine letzte
Ruhestätte findet. „Ein Fahrer nur " — und
doch standen am Grabe Neichsleiter und
Reichsminister, Generale der Wehrmacht und
Führer der nationalsozialistischen Forma¬
tionen. Tann trat eine Abordnung deS
Stoßtrupps „Adolf Hitler " in der feldgrauen
Mütze, die sie in der ersten Kampfzeit getra»
gen haben, an . Alle trugen den Blutorden.
Und neben ihnen stellten sich die Träger des
Blutordens aus Berlin aus, die dem alten
Kämpfer das letzte Geleite geben wollten.
An sie schlossen sich SS .-Verfügungstruppe,
die Totenkopfverbände, SA ., SS .. HI . und
Politische Leiter an , hinter ihnen Tausende
von Parteigenossen. Zwölj Böllerschüße mel¬deten die

Ankunft des Führers,
der in langsamer Fahrt durch das dichte
Spalier der stumm grüßenden Volksgenossen
fuhr. Mit tiefernstem Gesicht trat er an das
Ende des Sarges , gefolgt von seinem Stell¬
vertreter Rudolf Heß,  Reichspresseches Dr.
Dietrich,  Obergruppenführer Brückner
und Brigadesührer Schaub.  Er legte einen
riesigen Lorbeerkranz mit weißen Lilien nie¬
der, dessen Schleifen die Inschrift trugen:
„Meinem alten , treuen Mitkämpfer und lie¬
ben Kameraden Julius Schreck — Adolf
Hitler." Tann stellte sich der Führer zu denTraucraästen , unter denen Generaloberst

den worden, deren Inhalt darauf schließen
lasse, daß es sich um eine Mitgliederliste der
SA. handle. Die Angeklagten bestreiten, daß
sie Mitglieder der SA . waren und bezeich¬
nen die Liste als unglaubwürdig . In Salz¬
burg  wurden zehn Bundesbahnbeamte
wegen angeblicher nationalsozialistischer Be¬
tätigung aus dem Dienst entlasten.

In Graz  wurde der Präsident der Ar¬
beiterkammer. Müller,  der zugleich Ob¬mann des Landesverbandes Steiermark des
Freiheitsbundes und Führer der christlichen
Arbeiterbewegung in Steiermark ist. verhaf¬
tet. Man nimmt an , daß er in die Phönix-
Angelegenheit verwickelt ist.

Mussolini bremst Elarhemberg ab
«k. Wien, 19. Mai

Einige Tage nach der Regierungsumbil¬
dung in Oesterreich, insbesondere aber nach
der Ankündigung des Bundeskanzlers Dr.
Schuschnigg,  daß die Heimwehren ent¬
waffnet werden, hörte man überall die Frage
flüstern: Was macht jetzt Starhemberg?
Der Bundesführer der Heimwehren war nach
Rom gefahren, wo er verhältnismäßig kühl
empfangen wurde. Vorher hatte er an seine

^ Anhänger einen kurzen Aufruf erlassen:„Durchhalten in eherner Disziplin, einig undtreu bleiben!"
Nun wird bekannt, daß Mussolini  am

Montag Starhemberg und seinen Begleitern,
unter denen sich der jüdische Munitions¬
fabrikant M andl  befindet , ein Frühstück
gab, bei dem der Duce zur Mäßigung
und zürn Abwarten geraten hat.

! Dienstag früh ist Starhemberg nach Wien
j zurückgeflogen; am Abend berichtete er in

der Führersitzung der Heimwehren über das
! Ergebnis der Aussprache mit Mussolini. An-
> geblich soll Starhemberg in den nächsten
! Tagen einen längeren Erholungsurlaub an-, treten.

Göring.  die Reichsminister Tr . T o e b-
b e l tz »nd F r i ck, Stabschef Lutze , Neichs-
führer SS . Himmler,  Korpssührer des
NSKK. Hühnlein,  die Reichsleiter, Bot¬
schafter von Ribbentrop,  zahlreiche
Gauleiter , Obergruppenführer Sepp D i e t-
r i ch u. a. waren.

In die feierliche Stille , die nur das leise
Knistern der Opferseuer in hohen Pylonen
unterbrach, klang gedämpfte Musik: Der
Musikzug der SS .-Standarte „Deutschland"
spielte deutsche Trauermustk von Dr . Hanf-
staengl. Dann trat Tr . Schott an den
Sarg : „Laßt kommen die Höllen, mit mir
zu streiten, ich will durch Tod und Teufel
reiten ! In dem Bewußtsein, uns . dem Volke,
das Teuerste, das wir heute besitzen, durch
tausend Gefahren hindurch gerettet zu haben,
durste der Verblichene die Augen für immer
schließen. Er war dem Führer aber nicht
bloß der absolut zuverlässigste Steuermann.
Er war ihm der Volksgenosse, der mit ihm
ein Stück Leben, ein Lebensschicksal teilen
durste. Er hat das Vertrauen des Führers
genossen bis in seine letzten Stunden ."

SS .°Führer trugen nun den Sarg zum
offenen Grab ; ihm folgten die Hinterbliebenen
und der Führer mit dem Führerkorps . Leise
klang der Chopinsche Trauermarsch . Dann
knappe Kommandos : Salven krachten, der
Präsentiermarsch wurde gespielt, die Fahnen
senkten stch. Tausende von Händen hoben sich
zum Deutschen Gruß — langsam wurde der
Sarg ins Grab gesenkt. Und nun trat
Reichsführer SS Himmler
vor Vas offene Grab : „Nach zwanzig Jahren
Kamps ruht nun dein Leib. Du hast gekämpft
und nur an Kampf und Treue gedacht bis
zu deinem letzten Tage. Du warst derjenige,
der den Stoßtrupp Hitler gründete, du warst
derjenige, der im Jahre 1925 die erste Staffel
dieser heute größten Schutzstaffeln in Mün¬
chen gegründet hat . Immer warst du im
Dienst. Zwanzig Jahre deines Lebens, von
dem Augenblick an , da du Soldat wurdest.
Immer nur warst du bedacht von dem Augen¬

blick an, als du den Mann , der unser aller
Führer ist, kennen lerntest, ihm treu zu sein
und ihm zu dienen. Du warst einer von
denen, die niemals an sich gedacht haben und
du bist ein Vorbild an Tapferkeit und Kühn¬
heit. So ranh du nach außen warst, innerlich
warst du ein gütiger Mensch. Du bist ein
Held unserer Zeit , ha st gekämpft
und b i st nun Vorbild.  Und so sehen
wir dich, und so nehmen wir von dir Abschied
für die Erdenzeit, die jeder von uns noch zu
leben hat . Wir wissen es, wir alle treffen uns
an einem Ort , in einem Gedanken, in einem
Kampf wieder, wo wir auch im großen Weltall
des großen Herrgotts sein mögen. Und so, wie
wir kämpfen, dienst du droben in Wallhall
iür deinen Führer , für die Bewegung und
für Deutschland!"

„Helm ab!" DaS Lied vom guten Kame¬
raden ertönte , die Fahnen senkten sich— der
Führer legte seinen Kranz an das Grab . In
tiefster Ergriffenheit nahm der Führer Ab¬
schied von seinem Kameraden . Dann reiht«
sich Kranz an Kranz. Reichsführer SSt.
Himmler fuhr fort : „Und nun habe ich dir,
lieber Kamerad Schreck, eine Ehre zu ve»
künden, die der Führer für dich bestimmt
hat . Als du die Staffel gründetest, war st«
ein Häuflein von zehn Mann . Von jetzt ab
soll auf Befehl des Führers
die 1. SS -Standarle
den Namen Julius Schreck führen!"

Nach einem kurzen und schlichten Abschieds¬
wort des Stoßtruppführers SA .-Brigadefüh-
rer Berchthold  klang das Kampflied der
Bewegung, Horst Wessels unsterblicher Ge¬
sang, über das offene Grab . Tann trat der
Führer noch einmal vor das Grab , grüßte
den Toten und verließ den Friedhof.Kurze Gedenkfeiern für Julius Schreck fan¬
den am Dienstag in der Sitzung der Mün¬
chener Ratsherren und zu Beginn der fach-
wissenschaftlichen Tagung des DeutschenJuristentages 1936 am Dienstag vormittagstatt.

KaistrkrvnuW in Rvm?
in . Rom, 19. Mai

Aus vatikanischen Kreisen wird nunmehr
bestätigt, daß zwischen dem päpstlichen
Staatssekretär Pacelli  und der faschisti¬
schen Regierung Verhandlungen über ein!
feierliche Krönung Viktor  Erna-
nuelszumKaiservonAethiopie»
durch den Vikar von Rom. Marchetti Salva-
giani in der Hofkirche des Hauses Savoyer
mit einer in Axum gefundene»
äthiopischenKaiserkroneim  Gang«
sind, an der auch die Häuptlinge der unter¬
worfenen Stämme Abessiniens teilnehmei¬
sollen.

Zu gleicher Zeit wird in Rom von einer
Perfassungsänderung viel gesprochen. Muss»
lim würde durch sie die Würde eines „Kanz¬
lers des Imperiums"  erhalten unk
seiner Verantwortlichkeit gegenüber den
König enthoben werden.

England ändert KlottenbavplSrw
London, 19. Mai.

Die britische Regierung hat dem Staats¬
departement der Vereinigten Staaten eine
Reihe von Aenderungen ihrer Flottenbar^
Pläne mitgeteilt , u. a. den Wunsch, die Ton¬
nage für Zerstörer und U-Boote um 40000
auf 190 000 Tonnen erhöhen zu können, da
die Seemächte, die den Londoner Vertrag von
1930 nicht unterzeichnet haben, ihre Untersee¬
boottonnage wesentlich erhöht haben.

An die polnische Regierung hat Groß¬
britannien die Aufforderung gerichtet, de«
sranzösisch-englisch-amerikanischen Flotten¬
vertrag vom 25. März 1936 beizntreten. In
der nächsten Zeit beginnen einleitende Be¬
sprechungen.

Der amerikanische Senat hat das Flotten-
abkommrn ratifiziert.

Das Staatsbegräbnis  für de«
verstorbenen ehemaligen griechischen Mini¬
sterpräsidenten Tsaldaris fand am Dienstag
vormittag in Athen unter großem Gepängestatt . Auch der Könia nahm daran teil.

Der MermGrabe vaa Mas Schreib
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Reichsrechtsführer Dr . Frank : „Wir haben den Idealismus im

deutschen Recht aufgerichtet !"

Leipzig, 19. Mat I
Bei der gewaltigen Schlußkundgebung des

Deutschen Juristentages 1936 führte Reichs-
rechtssührer Dr . Franku.  a . aus : „Als die
großen Ausstrahlungen dieses Deutschen
Juristentages sehe ich für den deutschen
Rechtswahrer die Steigerung seiner ständi¬
schen Geschlossenheit, die Förderung seiner
ideellen Entschlossenheit und die Förderung
seiner schöpferischen Wirkenskraft für das
Deutsche Volk, aber auch die Förderung der
Erkenntnis , daß der Nationalsozialismus
Die Kluft , die früher einmal so
unselig zwischen Justiz und Volk
bestand , geschlossen,  und die große
Wirkensgemeinschast der Rechtshüter und
Der Rechtsträger mit dem Volksganzen zum
Segen unserer Nation und unseres Reiches
herbeigeführt hat ."

„Wir bekennen uns zu dem ein-
kseitlichenWirkenvon Volk , Reich
undRecht.  Wir haben die Grundprobleme
Der nationalsozialistischen Rechtsgestaltung
wissenschaftlich entwickelt, und ich erwarte
Deshalb von Ihnen aus den Ergebnissen auch
-eine wesentliche Bereicherung des Materials
für Gesetzgebung und Nechtskehre, für Rechts-
oerwirklichung und Rechtserziehung in
Deutschland. Tie Rechtswissenschaft hat jetzt
Die Aufgabe, der Erkenntnis der national¬
sozialistischen Möglichkeiten auf dem Gebiete
Des Rechtsdenkens, und die Rechtsverwirk.
Eichung hat die Ausgabe, den Nationalsozia¬
lismus in den Gesetzen des Tritten Reiches
zu iorlwirkendem Leben zu gestalten."

„Es gibt heute nur eine einzige
M acht in Deutschland , daS i st die
M acht des Führers,  die wiederum be¬
ruht auf der Ertüchtigung durch das deutsche
Volk, in seinem Namen die oberste Gewalt
Des Deutschen Reiches auszuüben . Diese Ge¬
walt des Führers ist nicht aufgeteilt . Die
-einheitliche nationalsozialistische Führer-
Reichsgewalt teilt bestimmte Aufgaben be¬
stimmten Ansgabenkrägern zu mit der Wir¬
kung, daß nicht eine Graupe des Staats¬
dienstes gegen die andere ausgespielt werden
kann. Das deutsche Rechtsleben ist unter der
Führung Adolf Hitlers und des National¬
sozialismus ein einheitlicher stählerner
Willensorganismus geworden, in dem sich

schwache Punkte nicht finden. Ader gerade '
angesichts dieser Geschlossenheitdes Volkes !
und des Rechtslebens ist auch die Stellung !
unserer Rechtspflege eine besonders starke.
Denn auch für den Richter, für den Rechts- !
wahrer gilt die Autorität des Führers ."

„Nur auf dem Wege des Rechtes und der
Rechtssicherheit ist der Schutz eines Staates
möglich. Das Parteiprogramm der
NSDAP , hat für die Erziehung
des deutschen Rechtswahrers
ebenso entscheidendeBedeutung
wie das Buch des Führers „Mein
Kampf ". Das Parteiprogramm ist aber
für das Rechtsdenken und die Nechtssicher-
heit des Dritten Reiches gültig nicht als for¬
melles Gesetz, sondern kraft des schöpferischen
Willens des Führers . Da in dem Partei¬
programm die letzten Ziele der NSDAP , er¬
kennbar sind, Hai es stets ein Hilfsmittel
des deutschen Rechtswahrers in Rechts¬
wissenschaft, in Rechtslehre und Rechtspraxis
zu sein. Das Parteiprogramm ist die Ent¬
wicklungslinie des deutschen Lebens. Jeder
Nechtswahrer muß sich in seinem Denken
und Wirken, in seinem Arbeiten und Streben
an diese Linie halten ."

„Das deutsche Recht hat sein Haupt wieder
freigemacht, und sein ehernes, stolzes Ange¬
sicht leuchtet als ein feierliches Symbol der
unzerstörbaren Urkraft unserer germanischen
Kultur über dem Werk unserer Tage . W i r
haben den Idealismus im deut¬
sch e n R e cht als Ziel und Methode
aufgerichtet.  Wir haben diesem Recht
im Größten wie im Kleinsten seine Mission
eingeprägt , allzeit Diener an der Ewigkeit
unseres Volkes zu sein."

„Die Würde des deutschen Rechtswahrer-
tums soll fortgeführt werden durch die Ju¬
gend unseres Rechtsstandes. Die Not dieser
Rechtsjugend zwingt uns zu harten Maß¬
nahmen . Aber es ist besser, der berufenen
Jugend den Weg zum Rechtsleben zu öffnen,
als wie das früher in der Dekaden̂ entwick-
lung unseres Reiches geschah, das Recht zum
Tummelplatz von allen und jedem zu machen.
Die Auslese der Berufenen aus
dem Gebiete des Rechtslebens  ist
nach nationalsozialistischen Grundsätzen eine
Auslese im Kamps und gegenseitiger Aneise¬
rung und damit die vollendetste Erfüllung
des Leistungsprinzips ."

.,Sindeirburg' Mittwoch jM am Ziel
An Bord des Luftschiffes„Hindenburg",
19. Mai.

Am Dienstag früh gegen 7 Uhr MEZ.
'stand das Luftschiff „Hindenburg " etwa
700 Kilometer südlich von Neufundland.
Während der Nacht zum Dienstag mußte
das Luftschiff Ausläufer des Nenfundland-
Tiess passieren und seinen Weg durch st ü r-
m ische Gegenwinde (Windstärke 8 bis
;>>nehmen. Es ist anzunehmen. daß die glei¬
chen Windströmungen bis Neuyork cin-
dauern werden, so daß LZ „Hindenburg " am
Mittwoch früh am Ziel eintreffen wird . Ur¬
sprünglich hatte man mit einer Beschleuni¬
gung des Fluges gerechnet, da meteorolo¬
gische Kreise ein Abziehen des Neusundland-
Tiefs erwarteten.

Ae Welt in wenigen Zeilen
«Orliso sm Sckvsrecn blccr

Im ganzen Gebiet des Schwarzen und des
Asowschen Meeres herrscht ein schwerer Nord-
oststurm mit Windstärke 11, der die gesamte
Schiffahrt lahmgelegt hat . Die Hafenbehör-
Den haben die Häfen geschlossen und die
Ausfahrt von Schiffen vervoten. An Land
wurden Dächer abgedeckt und Häuser beschä¬
digt. Die Verbindungen sind teilweise unter¬
brochen. Große Schäden haben die Garten¬
kulturen und Weinberge erlitten.
Wecker Scdvabc Ist 6er LUiekIIelie?

Bei der Dienstag -Ziehung der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie siel ein Gewinn
von 100 000 RM. auf das Los 310 807. Das
Los wird in Achteln im Rheinland , in der
anderen Abteilung ebenfalls in Achteln in
Württemberg  gespielt.
krevülseker l, »»6rat töcklicd verunglückt

Auf der Straße Berlin —Trebbin ereignete
sich kurz vor dem Dorf Jühnsdorf ein schwe¬
rer Autounsall , bei dem der Landrat des
Kreises Teltow, Koennecke,  tödlich ver¬
unglückte und der Führer des Wagens , Bür¬
germeister Wähmann,  schwer verletzt
wurde . Landrat Koennecke gehörte früher
lange Jahre dem Preußischen Landtag an
und war einer der Männer , die damals im
Klepper - Skandal rücksichtslos im Unter¬
suchungsausschuß durchgriffen. Nach der
Machtübernahme wurde er mit dem Land¬
ratsposten des Kreises Teltow betraut.

KmMWe vsm Zage
Der Besuch despolnischen Außen-

Ministers Beck  in Belgrad ist nunmehr
endgültig auf den 24. Mai festgesetzt worden.

Der Hauptverband der Jndu-
strie Oesterreichs  hat einstimmig die
Selbstauslösung beschlossen.

Japan  hat die im März beschlagnahm¬
ten Sowjetdampfer , die unter der Anschul¬
digung . daß Kapitäne und Besatzungen Spio¬
nage getrieben hätten , in japanischen Häsen
sestgehalten worden waren , wieder srei-
gegeben.

Die Umbildung der Regierung
von Paraguay,  die durch den Rücktritt
des Innen - und des Finanzministers aus¬
gelöst wurde, ist am Dienstag vollzogenworden.

Ter mexikanische Eisenbahner¬
streik  ist nach seiner Ungesetzlicherklärung
durch das Schiedsgericht nach wenigen Stun¬
den abgebrochen worden. Im Üaufe des
Dienstag konnte der Betrieb allenthalben
wieder normal durchgeführt werden. Hin¬
gegen sind die Lehrer im mexikanischen Staat
Oaxaca wegen Ausbleibens der Gehaltszah¬
lungen in Streik getreten und die Lehrer
des Staates Chiapas drohen ebenfalls mit
der Unterrichtseinstellung.

Württemberg
Stuttgart , 19. Mai . (Der Minister¬

präsident an Mercedes - Benz .)
Ministerpräsident Mergenthaler  hat
an die Firma Daimler -Benz AG. folgendes
Telegramm gerichtet: „Zum neuen Sieg des
Mercedes-Benz-Wagens im Großen Preis
von Tunis übermittle ich herzliche Glück¬wünsche."

Stuttgart , 19. Mai . (Lustverteidi-
gungsübung des L u f t kr e i s ko m-
mandos .) Im Bereich des Luftkreiskom¬
mandos V wurde am Dienstag eine Luftver-
teidigungsübung durchgeführt, bei der außer
Teilen der Luftwaffe und des zivilen Luft¬
schutzes auch Teile des Flugmeldedienstes und
des Luftschutzwarndienstes eingesetzt waren.
Die Besichtigung der Gefechtsstellungvermit¬
telte unerhörte Eindrücke von der glänzenden
Ausbildung und dem prachtvollen Geist der
Truppe . Die einzelnen Geschützführerund
Mannschaften bedienten ihre Geschütze mii
einer technischen Sicherheit. Ruhe und Ge¬
wandtheit , die restlose Bewunderung ab-
zwinak

Leonberg, 19. Mai . (Die toten Renn¬
fahrer .) Tie beiden toten Rennfahrer vom
Solituderennen am Sonntag , der Fahrer
H. Schneider  und der Beifahrer I . Han-
delshauser  sind in der Leichenhalle im
Kreiskrankenhaus Leonberg aufgebahrt . Zwei
große Lorbeerkränze schmücken die beiden
Särge , an denen die Motorbrigade eine
Ehrenwache aufstellen ließ. Die Ueberfüh-
rung der Toten in die Heimat, nach Weß¬
ling bei München, erfolgt heute nachmittag
durch Auto. — Der beim Solituderennen
aus tragische Weise ums Leben gekommene
Schuhmacher Alb. Kull  wird Mittwoch
nachmittag in Eltingen bestattet.

Nopmlmör-er RMrnblirgernoch«MM
Dürrenzimmern , 19. Mai . Von der Blut¬

tat, über die wir bereits gestern berichtet
haben, werden noch nachstehende Einzelheiten
bekannt. Als der Schwiegervater der Frau
Rothenburger morgens gegen 7 Uhr vom
Futterholen nach Hause kam, fand er das nur
mit einem Hemd bekleidete Kind in der Küche
in einer Blutlache liegend vor . Er alarmierte
wwrl einige Nachbarsleute, die alsbald dem
Bürgermeisteramt Mitteilung machten. Bür¬
germeister SIolpP  und die von diesem be¬
nachrichtigten Beamten des Landjäger - Sta-
nvuskoinmandos Brackenheim trafen sofort
au der Nnfallstelle ein. Nach einigem Suchen
müden die Landjägerbeamten im Stall die
mit Stroh bedeckte Leiche der Frau vor. De-
ganieu Ortes bemächtigte sich eine große Er¬
regung. lieber den Täter war man nirgends
in Zweifel. Man wußte, daß es in der Fa¬
milie seit einigen Wochen des öfteren Streit
gegeben hat . Ter Ehemann Rothenburger,
dex sich noch zu Hause aufhiclt . als sein Vater
nim Futterholen ging, war nach dessen Rück-
kehr verschwunden.

Im Laufe des Vormittags tra ? aus Stutt¬
gart die Mordkommission unter Führung von
striminalrat Schneider und ans Brackenheim
Amtsgerichtsra ! Kirn ein. Die Suche nach
dem Tater ist noch >m Gange. Rothenbnrger
trug bei seinem Weggang von zu Hause blaue
Arbeitskleidung und hatte ein NSU.-Nad bei
sich. Er ist etwa 1,70 Meter groß, breit¬
schultrig;Gesicht: breitknochig, sommersprossig,
kleiner rötlicher Schnurrbart , dunkle, kiirzge-
schorene Haare ; Alter 32 Jahre.

1Z00 Mark Belohnung
für die Aufklärung eines Mordes

Lettnang, 19. Mai. Die Landeskriminal-
golizei München teilt mit: Das feit Don¬
nerstag . 19. September 1935. vormittags,
vermißt gewesene Kind  Maria Wilhelmine
Schule von H ö r b o l z, Gde. Unterreit¬
nau, BA. Lindau , das zuletzt auj dem Weg
zur Kirche und zur Schule von Hörbolz nach
Unterreitnau gesehen worden war . wurde
am 25. März 1936 in einem Tanncndickichl
unweit der Straße Pflegelberg — Lochmühle
und dem Bache Haslach im Gemeindebezirk
Reukirch, Kreis Tettnang , als Skelet!
aufgesunden.  Es liegt Lustmord vor.
Verschiedene Kleidungsstücke nnnen ausge¬
schnitten und die Hände des Ku.vcs waren
in das Beinkleid gefesselt worden.

Das Kind muß vom Täter im Walde zwi¬
schen Hörbolz und Unterreitnau überfallen
und nach der Tötung in einem braunen
Rupsensack an den mehr als 10 Kilometer
entfernten Ausfindungsvrt des Skeletts ge¬
schleppt worden sein. Der Täter ist bei der
Ausführung des Verbrechens mit so viel Um¬
sicht. Kaltblütigkeit, Verwegenheit und Grau-
samkeit vorgegangen, daß man annehmen
muß. daß er ' sich schon öfter in ähnlicher
Weise an Kinder oder Frauen herangemacht
hat.

Tie ganze Bevölkerung wird nochmals
dringend gebeten, an der Aufklärung
des furchtbaren Verbrechens mitzuhelfen, zu¬
mal in den letzten 30 Jahren  in einem
Umkreis von 15 Kilometern  aus baye¬
rischem. vorarlbergischem und württember-
gischem Gebiet sechs weitere Lust-
morden n Mädchen  verübt wurden , die
noch keine Sühne  gesunden haben. Tie
geringfügigste Beobachtung und die neben¬
sächlichste Mitteilung kann von größtem
Wert sein. Die von der Negierung von
Schwaben und Neuburg ausgesetzte Beloh¬
nung  wurde vom Bayer . Staatsministe-
rium des Innern auf I 5 0 0 R M. e r h ö h t.
Diese Belohnung ist nur für Mitteilungen
aus der Bevölkerung bestimmt.
Eine Eisenspjtze ln den Leib gestoßen

Urach, 19. Mai . In der hiesigen Pumpen-
fabrik wollte der 24 Jahre alte Mechaniker
Röcker aus Hülben eine Eisenseile in ein
Heft drücken. Durch den starken Druck mit
dem Bauch wurde der Griff auseinander¬
gesprengt, so daß dem jungen Mann die
Spitz ein den Unterleib  drang . Trotz
sofortiger Hilfe war keine Rettung mehr
möglich. Nach einer halben Stunde ist der
Verunglückte bereits verschieden.

Nottenburg , 19. Mai . (N o t t e n b n r g
bekommt die Deutsche Volks¬
schule .) Nottenburgs Elternschaft hat sich
zu der Frage der Einrichtung der Gemein¬
schaftsschule geäußert . Das Ergebnis der
Umfrage ist ein eindeutiges Bekenntnis der
großen Mehrheit aller Erziehungsberechtig¬
ten für die Deutsche Volksschule, die danach
in Kürze nun auch in unserer Stadt ihre
Tore öffnen wird. Von 412 Erziehungsberech¬
tigten katholischerseits haben 346 ihre Zu¬
stimmung gegeben, das sind 83,39 Prozent;
von 62 Erziehungsberechtigten evangelischer-
seits haben sich befürwortend 62 ausgespro¬
chen, das sind 100 Prozent . Von 628 katho¬
lischen Schülern treten 529, von 85 evange¬
lischen Schülern 85 in die Deutsche Volks¬
schule ein. Die Zahlen sind noch nicht ganz
endgültig , als immer noch weitere Zustim¬
mungserklärungen eingchen.

Balingen, 19. Mai. (Kirchengesangs¬
tag in Balingen .) Der Verband evan¬
gelischer Kirchenchöre in Württemberg und
der Verband Evangelischer Kirchenmusiker
veranstalteten vom 16. bis 18. Mai in Balin¬
gen einen Kirchengesangstag. Als Auftakt
fand am Samstag nachmittag im evange-
lisclicn Gemeindehaus eine öffentliche

V e r t re  t e r - V e r s a m m l u n g stat'
0 . Hofmann - Ulm  entbot der Tagung
einen Willkomm. Als Vertreter des sächsischen
Bruderverbandes und des Führerrates des
Gesamtverbandes sprach Musikdirektor
Hauff  e-LeiPzig. Mit freudiger Anteilnahme
nahm man Kenntnis von den guten Aus¬
landsbeziehungen gerade des württembergi-
schen Verbandes , der durch Notenspenden
und andere Beihilfen die auslandsdeutschen
Chöre in ihrer nicht immer leichten Arbeit
für das Deutschtum fördert. Den Tag be¬
schloß eine geistliche Abendmusik in der
Stadtkirche, wobei auch ein Werk von Hein¬
rich Schütz „Historia von der fröhlichen und
siegreichen Auferstehung unseres Herrn Jesu
Christi" zur Aufführung kam. Am Sonntag
folgte nach einem Festgottesdienst eine Lieder¬
feier in der Stadtkirche, bei der Landesbischof
0 . Wurm  eine Ansprache hielt. Daran
schloß sich in der Städt . Turnhalle das Kan- l
tatenspiel „Bachscher Familientag ".

Schramberg , 19. Mai . (Feuerwehr,
großtag in Achramberg .) Am sonn¬
tägigen K r e i s s e u er w e h r f e st des
Kreisseuerwehrverbandes Oberndorf betei¬
ligten sich insgesamt 87 Feuerwehren
aus der näheren und weiteren Umgebung,
darunter auch die badischen  Wehren aus
Villingen, St . Georgen, Schiltach, Schenken-
zell und Hornberg. Am Vormittag waren
600 Feuerwehrmänner zu Schulüburigen an-
getreten; dabei wurde der neue dreiteilige -
Löschangriff der Weckerlinie vorgeführt . Be¬
sonders interessant für die vielen Zuschauer
waren die Hebungen mit der Rauchmaske.
Nahezu 40 Wehren beteiligten sich anschlie¬
ßend beim Werbemarsch  durch Schram¬
berg. Abends sprach bei der familiären Jubi¬
läumsfeier u. a. Kommandant Bürt-
Schwenningen im Namen des Landesans-
schusses für Württemberg und zollte allen '
Wehren aufrichtige Anerkennung.

Mglmmiistk im Fabriksaal
Der Reichsstatthalter weilte unter den

Arbeitern
Eßlingen, 19. Mai . Auf Einladung des

Rcichsstatthallers und Gauleiters Murr;
gab heule das NS .-Neichssymphonie-Orchesteri
im großen Gießereisaal der Eßlinger Maschi- !
nenfabrik das erste Werkkonzert, dem sich eins
ganze Reihe weiterer Konzerte in Württem¬
berg anschließen soll. Es war ein Erlebnis
ganz besonderer Art. Gegen 12 Uhr erschien,
der Neichsstatthalter und begab sich in den '
von etwa 2800 Gefolgschaftsange¬
hörigen  gefüllten Fabriksaal . Kopf an
Kopf standen und saßen die Arbeitsmänner
'.ui Ehrenkleid des deutschen Schaffenden und ^
blickten erwartungsvoll auf das Podium , auf
Sem Neichskapellmeister Adam  mit seinem ,
Orchester Platz genommen hatte. Mitten in
den Reihen der Arbeitskameraden saß der
Reichsstatthalter , umgeben von den rußigen
und in harter Arbeit gestählten Gesichtern
der Schaffenden.

Stürmischer Beifall für die herrliche Wie¬
dergabe Wagnerscher Musik kam aus den
Herzen aufgeschlossener Menschen. Solche aus
dem Geist nationalsozialistischer Einstellung
geborenen Taten beleuchten die ganze Liebe,
die die führenden Männer heute dem deut¬
schen Arbeitsmann entgegenbringen. Man
hörte noch die Festmustk von A. Jung , die
erste Rapsodie von Liszt und den Straußschen
Kaiserwalzer, der mit so tosendem Beifall
ausgenommen wurde, daß noch der Radetzky-
Marsch nachfolgte. Die Veranstaltungwurde vom Reichssender Stuttgart über¬
tragen . Anschließend waren die Musiker Gäste
der Betriebsführung.

Auf der Großaltdorfcr Steige in Schwab.
Hall  ereignete sich ein schweres Verkehrs¬
unglück,  das ein Menschenleben als Opfer
forderte. Der 37 Jahre alte Hermann Müller
aus Oberscheffach fuhr mit seinem Fahrrad die
Steige abwärts . Beim Abbremsen seines Rades in
einer Kurve kam er wohl infolge Schleuderns zu
weit von der rechten Straßenseite ab und fuhr
mit voller Wucht auf einen von unten kommenden
Lastkraftwagen auf. Der Anprall war so heftig,
daß Mütter sofort getötet wurde.

Den Landjägerbeamten in Schwäb . Hall  ist
es gelungen, einem Wilderer  auf die Spur -
zu kommen, der schon seit einem Jahr seine
gesetzwidrige Tätigkeit im Mainhardter Walt
ausübt . Der in Gailsbach wohnhafte Wilderer
wurde festgenommen. Er leugnet bis jetzt hart¬
näckig, doch hat seine Frau .bereits ein ent¬
sprechendes Geständnis abgelegt.

Zwei mit dem Motorrad auf Fahrt befindliche
Soldaten wurden aus der Straße Freuden¬
stadt — Horb  durch die Scheinwerfer eines
entgegenkommenden Autos, das nicht ab¬
blendete,  so geblendet, daß sie beim Ausweichen
das Straßenbankett übersahen. Durch das Aus¬
fahren aus dem Bankett wurde der Beifahrer
einige Meter weit aus dem Beiwagen geschleudert
und erlitt bedeutende Quetschungen  und
Verrenkungen des Hüftgelenks. Er wurde in das
Krankenhaus Horb gebracht; der Fahrer kam ohne
besondere Verletzungen davon.

*
Am 25, Mai vollendet in Ellwangen  Frau

Luise Meine !, Witwe , ihr 90. Lebensjahr. Sie
entstammt einem alten Bauerngeschlecht in Fran - ,
kenbach bei Heilbronn a. N. '
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den 20. Mai 193b. !

Unsere geistige Ausbildung hat immer
Blendendes geleistet, während unsere wil-
lensmähige meist unter aller Kritik bleibt.

Mein Kampf.

Morgen die Häuser beflaggen
Wir haben bereits letzte Woche darauf auf¬

merksam gemacht, daß am Himmelsnhrtsfest
also morgen eine vom Hauptoereiu des
Schargoaldvereius festgesetzte Sternwanderung
mir dem Ziel Hohen-Nagold durchgeführt wird.
Emsiqc Hände sind auf der Ruine mit den nöti¬
gt,, Vorbereitungen beschäftigt : der Festplatz da¬
selbst wird auch bewirtschaftet werden. Kegen
i llhr werden die Schwarzwaldvereinsmitglie-
kcr einen Marsch durch die Stadt antreten , um
gegen 2 llhr aus der Burgruine zu sein, aller¬
dings ist gutes Wetter die erste Voraussetzung,

^ undcrnsalls begibt sich alles in den Trauben-
l p>.i!.
i Folgendes Programm ist vorgesehen : Musi¬

kalische Einleitung : Begrüßung durch den Vor-
i sitzenden der Ortsgruppe Nagold : Männerchor:
, Festansprache des Vorsitzenden der Ortsgruppe

Stuttgart , Studienrat Dr . Rau : Deutschland-
und Horst Wes>el-Lied : Volksfest. Abmarsch in
die Stadt (Traubensaall , etwa 5 Uhr abends.

Anläßlich des Besuches wird die Einwohner¬
schaft Nagolds gebeten , als Willkommgrus-: die
Häuser zu beflaggen lsiehe auch Anzeige).

Vom Auto angefahre«
2 Unfälle

Am Montag Nachmittag ereignete sich in der
Burgstraße ein Verkehrsunfall . wobei ein hie¬
siger Eipserlehrling . der die Vurgstraße
abwiirlssuhr von seinem Fahrrad «geschleudert
wurde. Er wollte am Spritzenhaus die Straße
überqueren und gab dabei kein Armzeichen.
Lin hinter ihm fahrender Personenwagen fuhr
ihm in die Flanke . Gestern vormittag 9 Uhr
wurde der in den 00er Jahren stehende, am
Gehen etwas behinderte , schwerhörige Eündrin-
ger Bote Schmieder  auf dem Adolf Hitler-
xlatz von einem Kraftwagen ungefähren . Er
trug einen rechtsseitigen llnterschenkelbruch da¬
von und wurde sofort ins Kreiskrankenhaus
überführt.

Tonfilmtheater
Die Csarda-'.irstin

Ab morgen Himmelfahrt „Die Csardas¬
fürstin"  nach der gleichnamigen Operette und
reichhaltiges Beiprogramm.

Zeder das Abzeichen des
Reichsmütterdienstes

Viele Frauen und Mädchen haben im letz¬
ten Jahr einen Kurs des Reichsmütterdienstes
besucht. Im Kochtürs und dann später beson¬
ders im Erziehungskurs haben wir viel Wert - l
volles und Neues gehört und haben erfahren,
wie viel Wert gerade im Dritten Reich darauf
gelegt wird , daß unsere zukünftigen Frauen
und Mütter für ihren Beruf geschult werden.

Ob sich wohl jemand Gedanken darüber ge¬
macht hat , von welchen Mitteln diese Kurse
bezahlt werden ? Jede Frau bezahlt ja ein
Kursgeld , aber das reicht nicht oder zum minde¬
sten lange nicht überall , um alle Auslagen zu
decken. Um sich die Mittel zu dieser, für die
Zukunft unseres Volkes so wichtigen Arbeit,
verschaffen zu können, wurde dem Reichsmüt-
lerdicnst eine Sammlung und der Plaketten - :
verkauf am 23. und 24. Mai genehmigt.

Wenn die Frauen der NS .-Frauenschaft und !
die BdM .-Mädel in diesen Tagen ihr Abzeichen ^
verkaufen wollen , so denke bitte nicht „ach schon ^
wieder eine Sammlung ! Was geht mich der s
Reichsmütterdienst an". Er geht jeden Ein - s
zelnen, sei es nun Mann oder Frau , an , denn
es ist eine der wichtigsten Aufgaben , unsere
zukünftigen Frauen und Mütter so zu schulen
und auf ihren Beruf vorzubereiten , daß sie ihren
Platz in Volk und Staat ausfüllen können.

Vom BfL.
Ausflug an Himmelfahrt

Wie rm Verein schon seit langer Zeit bekannt,
trifft sich an Himmelfahrt ein größerer Teil der
Kreisvereine in Lützenhardt . Treffpunkt in
Lützenhardt um ll Uhr.

Der VfL . Nagold marschiert von Nagold aus
über Halterbach . Mandelberg , nimmt unterwegs
den Verein Katterbach mit und außerdem Alten¬
steig und einige weitere Vereine.

In Lützenhardt selbst werden die Vereine
einige Stunden in geselligem Beisammensein bei
Spiel und Sport verbringen . (Siehe Anzeige).

Die gesamte HZ. marschiert
Der 2. Kreisjugendtag der nationalsozialistischen

Jugend des Kreises Nagold
Nein ! Es war nicht immer so, wie wir heute

immer das Bild sehen. Marschierende Kolon¬
nen der HI . oder singende Scharen des VdM.
Diese Einheit , diese straffe Erfassung der ge¬
samten Jugend , dir gab es nicht immer.

Nur zu leicht vergessen wir die Zeiten , es sind
erst 4 Jahre her. Arbeitslos ! Die deutsche Ju¬
gend stand auf der Straße , nirgends eine Ar¬
beitsstätte . nirgends ein Unterkommen . An den
Straßenecken lungerte sie herum , die Zigarette
im Mundwinkel und die Hände in den Hosen¬
taschen. Was sollte sie auch tun ? Sie hatte kein
Ideal , hatte keine Ziele ! Irrsinnige Wahn-
gespinnste der Kommunisten wurden ihnen ein-
getrichtert!

Und heute ! Die gesamte Jugend marschiert
in einer Front, in einem Glied. Gleich sind sie
alle, keinem sieht man es in seiner Uniform
an, ob er arm oder reich! Kameraden sind sie,
Kameraden sonst nichts!

Der gleiche Geist beseelt sie. die gleiche Be
geisterung schwingt in ihren Herzen und läßt sie

höher schlagen und im gleichen Rhythmus und
gleichen Takt maschiercn sie.

Und diese Jugend , geeint und stark in sich, sie
wird am Kreisjugendtag am Sonntag 23,-24.
Mai ihr Bekenntnis oblegen . Da muß sie zei¬
gen. ob sie wirklich d i e Jugend ist. die dereinst
das Erbe weiterbilden kann.

Volksgenossen, kommt deshalb zu dem großen
Aufmarsch der gesamten nationalsozialistischen
-Jugend des Unterbannnes (11/120 Nagold.
Seht , was Eure Iungens und Mädels treiben
ui.d Ihr werdet sie nur noch besser verstehen
und vieles wird Euch klarer sein.

Deshalb die Parole:
Auch der letzte Pimps und das letzte Mädel

marschiert am Kreisjugendtag des Unterbannes
ÜK/128 in Nagold am 24.,25. Mai.

Wer möchte da nicht milmachen?
Bon Jugendherberge zu Jugendherberge durch

unsere Heimat
ii Mädels auf Rädern . In später Nachmittags¬

stunde fahren wir hinein ins Städtchen : suchen
nach dem Haus , an dem das Zeichen der deut¬
schen Jugendherbergen angebracht ist. Leicht zu¬
finden ists schon. Vor uns fahren zielsicher ein
paar Mädels , ausgerüstet wie wir . Äffen, Brot¬
beutel und Kochgeschirr, alles aufgeschnallt auf
den Gepäckträger. Sie haben sicher dasselbe
Ziel.

Da ist sie auch schon, die Jugendherberge.
Staubige Räder lehnen an der Hauswand.
Fröhliche Mädels und Iungens stehen unter
der Haustür . Die Fllhrerin geht vor . meldet
uns beim Herbergsvater an . Jede bekommt
ihren Platz zugewiesen. So , da wären wir also,
ordentlich müde sind wir von der langen Fahrt.
Im Tagesraum suchen wir uns ein Plätzchen,
fein ists hier . Zwei sind in die Küche gegan¬
gen. Wir sind gespannt , womit sie uns heute
überraschen.

Um den großen Tisch sitzen Iungens und
Mädels als allen Teilen Deutschlands . Uns
gegenüber , das sind gewiß Mädels aus der
Berliner Gegend. Gleich sind wir mit ihnen im
Gespräch, fragen nach dem Woher und Wohin.
Erfahrungen werden ausgetauscht . Eine ganze
Gruppe hat sich um uns gebildet . Jedes will
erzählen , den andern teilhaben lassen an sei¬
nem Erleben : jedes wurde heute hineingeführt in
ein Stück unserer Heimat , hat vor sich das
Ziel , die Weite des deutschen Reiches zu er-

Heute
ist der letzte Tag, an dem Gelegenheit gegeben
ist. wo Du Dich deutscher Volksgenosse in die
Ehrenliste der SA . „Dankopser der Nation " ein¬
tragen kannst. Hast Du es bis heute versäumt.
Dein Scherslein beizutragen, so hole es bestimmt
noch nach. Jedem Volksgenossen ist hier Gelegen¬
heit gegeben, einen Teil seiner Dankesschuld
unserem großen Führer gegenüber abzutragen.
Volksgenosse, lasse die letzten drei Jahre im Gei¬
ste an Dir vorüberziehen, rufe Dir die Gescheh¬
nisse dieser Zeit in Erinnerung, vergleiche das
Deutschland vor der Machtübernahme durch den
Führer mit dem heutigen, bedenke, was aus
Deutschland ja selbst aus Dir und Deiner enge,
ren Heimat geworden wäre, wenn nicht der Füh¬
rer gewesen wäre. Fühlst Du Dich nach diesen
Betrachtungen nicht zu Dank dem Führer gegen¬
über verpflichtet? Heute hast Du nochmals Ge¬
legenheit diesen Dank sichtbar zum Ausdruck zu
bringen, indem Du Dich in die Ehrenliste der
SA .' einträgst. Die SA . will dem Führer als
Geburtstagsgeschenk die Mittel übergeben, die
zur Schaffung einer großzügigen Arbeitersied¬
lung notwendig sind.

Volksgenosse, an diesem großen und schönen
Werk kannst Du teilhaben, dadurch daß D« Dich
heute noch in die Ehrenliste der SA . einträgst.

Die Einzeichnungslisten liegen ans:
Ehrenlisten liegen auf : SA . Sturm 10/111 im

Hans der NSDAP . (Altes Postamt). 1. Stock,
täglich von 9—12, 3—K Uhr. Sonntags von 10
bis 8 Uhr. SA .-Sturm 21/R 111, Gasthos
z. »Engel« Hinterhaus, täglich von 7—9 Uhr
abends. Sonntags von 18—6 Uhr.

wandern . Land und Leute kennen zu lernen.
- In fröhlicher Gemeinschaft verbringen wir
den Abend mit all denen , die wie wir . hinaus¬
gezogen sind.

Früh am Morgen geht die Fahrt weiter.
Ein herrlicher Tag steht uns bevor.. „Wohin
wollt ihr eigentlich heute noch?" — „Vis nach
Lindau am 'Bodensee". Freut euch, dort ist
wieder eine feine Jugendherberge ".

Warum ist der Kartoffelkäfer
so gefährlich?

Aus einem werden 39 Millionen
Warum dieses Geschrei um den Kartoffelkäfer,

denkt mancher. Warum eine deratige planmäßige
Vekämpfungsaktion ? Das alles wäre gar nicht
nötig , wenn der Käfer nicht folgende drei
Eigenschaften besäße: große Fruchtbarkeit , un¬
geheure Gefräßigkeit , leichte Verschleppbarkeit.
Dafür einige Zahlen.

Bei günstiger Entwicklungsmöglichkeit kann
die Nachkommenschaft eines einzigen Weibchens
in einem Sommer die Zahl von rund 30 Mil¬
lionen erreichen. Diese würden , um stch zu er¬
nähren . ein Kartoffelfeld von 2.5 Hektar kahl
Hessen. Durch den Blattverlust können sich aber
keine Knollen bilden . Die Nachtammenschafr
eines einzigen Kartoffelkäferweibchens kann der
deutschen Volkswirtschaft einen Verlust von 500
Doppelzentnern Kartoffeln oder 2000 Mark zu¬
fügen.

In Wirklichkeit wird der Schaden dadurch
noch erheblich größer , daß dann natürlich die
Länder , die noch vor dem Kartoffelkäfer bis
jetzt bewahrt geblieben sind, für die Einfuhr
einer großen Zahl unserer landwirtschaftlichen
Produkte nicht mehr in Frage kommen werden.

Denn jeder von diesen Schädlingen noch nicht
befallene Staat bemüht sich auch weiterhin durch
Sperre der Einfuhr aus verseuchten Ländern
seine Landwirtschaft zu schützen.

Der Käser begnügt sich noch nicht einmal
mit Len Kartoffelfeldern . Auch andere Ge¬
wächse wie Tomaten , Ziertabake , schwarze
Nachtschatten und dergl . werden von ihm
gerne gefressen. Diese Tatsachen zwingen uns zur
größten Aufmerksamkeit. Jeder gebe acht. Je eher
irgendwo ein Käfer gefunden wird , desto siche¬
rer und schneller läßt er sich dort ausrotten.

Ein Merkblatt mit Abbildungen von den
Eiern, Junglaroen . ausgewachsenen Larven, bis
zum Käser, sowie eine plastische Darstellung
dielcr Entwicklungsstadien sind im Schaufenster
unserer Buchhandlung zu sehen.

Fliegende Zugend-
Fliegendes Volk!

Diese

Zeichen des Luslsporls
trägt jeder

Volksgenosse K

23 .u. 24 .INai ^

kelekstukt8portküdrer

Auszeichnung
Sulz a. E. Für ihre Markenbutter erhielt

die Molkereigenossenschaft  Sulz auf
der Reichs-Nährausstelluug in Frankfurt a. M.
einen ersten Preis.

Kraft durch Freude-Urlauber
Freudenstadt. Rund 380 Berliner Urlauber

der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ".
Volksgenossen aus dem Gau Groß-Berlin , sind
am Sonntag abend ' eingetroffen . 100 bezogen
Ouartier aus dem Kniebis . 80 kamen nach Loß-
burg und 200 nach Alpirsbach.

Letzte Nachrichten
2800 Km. Straßen für Abessinien — Ein

Straßenbauplan Mussolinis
Rom.  Mussolini hat in seiner Eigenschaft

als Kolonialminister 5 Hauptstraßenzuge mit
insgesamt 2808 Km. für Abessinien festgetegt.
Mit dem Vau dieses Straßennetzes wird sofort
begonnen und er wird so durchgeführt, daß der
Verkehr für jede Jahreszeit und jeden Zweck
gewährleistet ist. Die Straßen , die von Addis
Abeba nördlich bis Debra Tabor und Adigrat
und südwestlich bis nach Gimma ausstrahlen
bezw. Gondar und Assab mit Dessie verbinden,
sollen, wie das bereits auch für die Hauptstraße
der italienischen Kolonie Libyen geschehen ist,
asphaltiert werden.

RiicktrittsabsichtenMacdonalds
London.  Der frühere Ministerpräsident

Macdonald erklärte in einer Rede in Tedding¬
ton,. daß er vielleicht demnächst zu seiner ersten
Liebe, der Wissenschaft, zuriickkehren werde. Diese
Aeußerung hat einiges Aufsehen erregt, weil sie
in politischen Kreisen dahin ausgelegt wird,
daß Macdonald möglicherweisedemnächst zurück¬
treten werde.

„Deutschland ist SMielgedend!-
gl . Paris , 19. Mai

Der französische Senator Ouvrs  beschäf¬
tigt sich im „Petit Parisien " mit der Frank¬
reich vom Geburtenrückgang drohenden
nationalen Gefahr . Bei gleichbleibendem
Verlauf der Geburtenentwicklung würde
Frankreich im Jahre 1980 nur noch 29 Mil¬
lionen Einwohner französischen Ursprungs
zählen (gegenwärtig 41,8 Millionen ). Ein
derartiger Bevölkerungsrückgang stellt aber
nicht nur Pom außenpolitischen Standpunkt

Schwarzes Breil
»artet»«»«» MaidOr»«

1 M. I
HJ .-Sanitätskurs

Heute abend 8 Uhr Gewerbeschule.
Unterbannarzt.

HJ .-Gesolgschast 18/128, Schar 1.
Heute abend 8.00 Uhr antreten am alten Post¬

amt . Entschuldigungen gibt es keine!
Der Führer der Gefolgschaft.

HJ.-Gesolgschast18/126 Wildberg
Sämtliche Standortführer kommen am Donners¬

tag Abend 8 Uhr ins HI .-Heim nach Wildberg
zu einer kurzen wichtigen Besprechung. Reichs-
siurmfahne abrechnen! Der Geff.

Deutsches Jungvolk. Fähnlein Nagold 24 128
Das Fähnlein steht am Mittwoch , nachm. 2

Uhr . in tadelloser Fahrtausrüstung angetreten.
Rückkehr Donnerstag abend gegen 7 Uhr.

Der Führer des Fähnleins.
BdM . Ring 3/126
Leistungsabzeichen

Am Himmelfahrtsfest muß laut Obergaube-
fehl von sämtlichen Einheiten der 25 Km.-
Marsch für das Leistnnqsabzeichen gemacht
werden . Die Eruppenführerinnen sind mit den
Sportwartinnen für die genaue Durchführung
des Marsches verantwortlich . Die Eruppenfiih-
rerinnen teilen der Ringführerin sofort Marsch¬
weg und Ziel mit . Die Ringsührerin.

Psingstsahrt
An Pfingsten müssen alle Einheiten auf

Fahrt . Die Gruppenführerinnen haben ein
Rundschreiben über die Durchführung der Fahr¬
ten bekommen. Die einzelnen Standorte melden
sofort an die Ringführerin . wohin die Fahrt
gemacht wird . Die Ringführerin.

BdM .-Standort Nagold
Die heutige Untersuchung fällt weg.

Ring -llnfalldiensk.

aus eine Gefahr dar , sondern auch vom
wirtschaftlichen , da er zwangsläufig eine
Ueberproduktion zur Folge haben mutz, die
sich insbesondere auf landwirtschaftlichem
Gebiet auswirken wird . Senator Onvrs er¬
innert an die Maßnahmen der national¬
sozialistischen Negierung im Deutschen Reich
zur Hebung der Geburtenziffer und weist ins¬
besondere ans die Ehestandsdarlehen hin . um
schließlich die französische Negierung auf-
znfordern . im Interesse der französischen
Sicherheit und der Erhaltung der französi¬
schen Familie eine entsprechende Politik zu
betreiben.

Großbritanniens
Slottenverhnndlungen

London, 19. Mai

Die britisch - sowjetrussischen
Flotteuverhandlungen.  deren Er¬
gebnis ejn Abkommen über die qualitativen
Bestimmungen des im März Unterzeichneten
britisch - amerikanisch - französischen Flotten-
Vertrages sein soll, werden nach einer Mel¬
dung des „Daily Telegraph " noch in dieser
Woche beginnen . Mit Schwierigkeiten rechnet
man nicht . Auch die informatorischen Be¬
sprechungen mit Polen  über den
gleichen Gegenstand werden demnächst aus¬
genommen werden.

T
als Turner

nicht zu schlagen.
Ec hat Kräfte. Er N gelenkig

und schnell. Lin Wunder ist das nichts
— wenn ein» gesund ernährt wird

und Or. Detter - Puddinge über
alles liebt. Oas macht stark und

weckt die Luft zu Sport und
Spiel. Nchtim,.

ouoschnela«»!
- preisaulgabet

Ueber loooo Preis,.

Handel und Berkehr

Auftrieb:  Ochsen 7. Bullen 60, Kühe 265, Färsen 23. Kälber-1233 (unverkauft5). Schweine
A779 (unverkauft 5)

Ochsen
s - vollsleischige, ausgemLstete

1. jüngere . . . .. . .
2. ältere . . . . .. . .

b) sonstige vollsleischige
c> fleischige .
äs gering genährte . . .

/Bulle«
»> jüngere, vollfleischige
b> sonstige vollfleischige
ej fleischige .
ä> gering genährte . . .
ü h e

jüngere, vollsleischige
t»> sonstige vvllfletschige
e» fleischige .
äs gering genährte . . .

Färsen (Kalbinnen)
n> vollsleischige. aus gemästete
d) vollsleischige .

19. 5.

44

42

41
37
32
24
43

14. 5, Fresser
19. S. 14. 5.

mäßig genährtes Jungvieh.
Kälber— s> beste Mast- und Saugkälber 75—80 76- 80

— d> mittlere Mast- u. Saugkälber 60—74 70 - 75
— c> geringe Saugkälber . . . . . 63—68 64- 69

äs geringe Kälber . . . 54—60 —
— Schweine— L> Fettschweine über 308 Pst>. i

' -1. fett« . . 56,50 56.50
56,50 —

44
37
32
Al

d) 1 Vollfleischige 240—380 Pfd. 65.50 56L0
d) 2 vollfleischige 248- 300 Pfd. 54.50 54.50
e). vollfleischige 280—248 Pst». 52.50 52L0
ch vollfleischige 168—288 Pst>. 50,50 50ch0
«> fleischige 128—168 Pfd. — —

41- 48 8) Sauen 1. fett« . . 53- 55L 56M
— L andere 52,50 52,50

,ZSei obigen Viehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund,
/Händlerprovision; demzufolge müssen die Stallpreise unter  de« Marktpreise« liege«.«
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Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom IS . 5.

1936 . Zugefahren waren 1 Ochse. 10 Bullen.
S Kühe . 8 Färsen , 155 Kälber , 4 Schafe , 370
Schweine . Preise : Ochsen a) 45. Bullen a ) 43.
b) 39 . Kühe a) 42 . b) 37 bis 38. c) 33. d) 22
bis 25. Färsen a ) 44, b) 40, Kälber a) 72 bis
76 . b) 68 bis 71. c) 64 bis 67. d) 51 bis 62,
Schweine a) 56,5 , b) 1. 55 5, b) 2. 54,5 , c)
52.5, d) 50.5 Pfennig für ein Pfund Lebend¬
gewicht.

Pforzheimer Edelmetallverkaufspreise vom
19. Mai . 1 Kilo Gold 2840, 1 Kilo Silber
42.70 bis 44,50 , 1 Gramm Reinplatin 3.60.
1 Gramm Platin 96 Prozent und 4 Prozent
Palladium 3.55, 1 Gramm Platin 96 Prozent
und 4 Prozent Kupfer 3.45 NM.

Viehpreise . Ellwangcn : 1 Paar Och km
1300 einzelne Ochsen 635—750. 1 trächtige
Kalbel 590. 1 Kuh mit Kalb 530. 1 trächtige
Kuh 640 RM.

Schwcinepreisc . Aalen : Milchschweine O
bis 32. Läuter 38.50 RAH — Gschwend . OA.
Gaildorf : Milchschweine 20 bis 30 RM , —
Riedlinaen : Milchschweine 28 bis 33 , Mutter-
schweine 150 bis 170 NM . je Stück.

Gmünder Edelmctallpreise vom 19. Mai:
Feinsilber Grundpreis 42.70 RM . je Kilo,
Feingold Verkaufspreis 2840 NM . je Kilo
Reinplatin 3,60 RM . je Gramm . Platin (96
Prozent mit 4 Prozent Palladium ) 3,55 NM.
ze Gramm . Platin 106 Prozent mit 4 Prozen:
Kupfer ) 3.45 RM , je Gramm.

Gottesdienst - Anzeiger
Evangelische Landeskirche

Himmelsahrtsfest : 9.45 Uhr Predigt (Missio¬
nar Tietzen-Tübingen ). Iselshausen : 8.45 Uhr
Predigt (Missionar Tietzen-Tübingen ). Das
Opfer ist in beiden Gemeinden für die Missions¬
arbeit der Herrnhuter Brüdergemeinde bestimmt.

Bischöfliche Methodistenkirche
Himmelsahrtsfest : Vorm . 9.30 Uhr Predigt . Eb-

hausen : Nachmittags 2 Uhr Predigt . Halter¬
bach: Nachmittags 2 Uhr Predigt.

Katholische Kirche
Himmelsahrtsfest : 6 -7.30 Uhr Beichtgelegen i

heit : 8.30 Uhr Gottesdienst in Altensteig . W !
Uhr Predigt und deutsches Amt in Nagold.
<105. 107. 109, 106). 2 Uhr Andacht , auf das !
Himmelfahrtssest . Werktagsmesse:  Frei - j
tag und Samstag 6.15 Uhr.

Gestorbene : Karl Schlag, Pächter des Kurhotel --
Kloster Hirsau in Hirsau.

Wegen des Himmelsahrtssestes erscheint die
nächste Nummer am Freitag zur gewohnten
Stur _

Voraussichtliche Witterung : Vorwiegend
östliche Winde . Bewölkungsschwankungen,
trocken, höchstens vereinzelt etwas gewitte¬
rig . Temperaturen wenig verändert.

Verlag : Der Gesellschafter G.m.b.H., Nagold
Druck. Vuchdruckerei G. W, Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold , Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : HermannGötz.  Nagold

Zur Zeit ift Preisliste Nr d giilt,,
_ D. A. IV. 1938: 2830_

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»
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Ausflug an
Himmelfahrt
nacĥ
Lützenhardt?

Abmarsch : Punkt 6 Uhr mor¬
gens auf d. Adolf Hitler -Platz

Führung:  Wilhelm Gün '.her
Rückfahrt  wahrscheinlich von

Doinstetten aus mit dem Zug
Es wird bannt gerechnet, dag der
ML in stattlicher Anzahl teil-
nimmt . 148/53

rinn fMWMieik
Iiübsebev

-8climuck-
von

Llobells
U, kssd u. klllrsig>
krilr Scbuwjun . » S. l.»ipulV

Die neue ver^rösssrts Voss es.
600 xr . rn 85 kkx. ru buben hei
Lnrl liurr , krlvürlvb 8vkmick !
uu<1 LnrI Hagerer 64 6

in vekckeir « eseNLktvir

6er Kragen okns iKrger

XeinVksrcken -keinplätlen!
bi^gienirck ^ Teitgemsh!

. . bl 2 . 30
1 Üück—.6!

0utusn «>
-5iuc >i i .r;

Für Ausflügler unentbehrlich!

8vi>«arr«aia'
IsMeafadrvlM

für den württembergischen und
badischen Schwarzwald mit Ei¬
senbahn- u. Postomnibus -Fahr-
plänen . Für 30 ^ vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser , Nagold

Lessrr auek 8is äieses
xroös QssmidüsirsnerlL
vor» 3LQ . - R. ar Oi.
Lldsrr  8 e k a 1 l s.
Rs ist ä !e modernste !
rnQkssssruls Darstellung l
üsr Lneippseksn 8sü-
Qisttwäs un6 26i§t <leren
erkolAisiotis LnwenälMA
bei käst all . Lrankrietteul
Hier KH' t llie Xuelppkur : ^

Kol Xervenleiüev : 6e1-
sresLranLIislleQ / Dad-
IQUQßsSQ/ l̂elLQoliollS /
8c1i!LHos1§^ 6ir/ l̂ixräQS/
Xopkso^ iQerLSQ/ Xsural-
xitzn / OürtElross / IseLias
/ LpilepZLs uncl RüoLeQ-
rQarksetin 'lQäsuLlir.

vel klerrleiätzQ : Xervoss
LerrleiäLQ / Literien»
Verkalkung / Hsr 2lekler
/ Lin vortreMiekes Lei 2-
inlttel / 8y §ien.e äes
Herren » / Ler2so1im6i2.

^ Lei krauonkrankketten:
OesundlieitZpL . <1er dok-
IsnckenI ^ Lu / vls ^Vasssr-
kur in äsr 6edurtsklHs /
Hvsiene äesWookendstls/
LvsieneL . V êokseljaLrs.

Lei IvkekUunskranLIreH .:
k'lsber / 1/xpdus / 6sQioL-
si -arrs / I -DvssQeiirLQQ-

^ (ZsISQlcrliStHOLlis-
wtis ^ Krippe / RLppSQ-
keI!eQt2iiQäuQ§ mi<11,iiQ- t
SSQleiüeQ / LrvQoriiÄ̂ -
Lstarrd/ MutverLiktpos.

Lei OrxüQerkrLQkuuseur
KropHeläsQ / Luxen » '
Isülen / r âsen - vvä l
v!ir6QLrLQLK. / LaeliSQ- !
LraQlcd. ^ Lstdrva / I-ebsr - !
lsMen / KaUeQsrelQS/ !
xe-QieiäeQ / Lrämorrdolä . / !
Xieren - n . kläseofsiäeQ /
N'Lssersuokt/IlLinIcrLvlL - !
keUsll/vrüssQZtvruQxeQ . ^
Le ! Ltoksveekselkraak . ^
kette » : XuekerfrrliQlrk . /
6-iekr QQrl k'eitleidlxfceit
sonle l̂anxelicrrlQkdsireQ

Le ! L !n6erkrari1cke !l8n
U8>V.
Xur ein krtei ! von vie¬
len ! R-rmüie .̂ lukk, Rox-
Ii85vi! (8ek5vei2^ sedrieb

8in6 Kliieklicli , I!rr >veri-
volles vue !» ..Die Kneipp¬
kur " in unserem kleinen

«iure Luskunkt xe-
sellonkt . '» ' ir <!anken
lknen von xan 2vm Her-
2yn kür 6as viele Kuts.
üas 8ie uns äamii er-
diesen Kaden ."

(10. VII . 33)

empkoklen!
8. Luklaxs : 35. lausen «! !
650 Zelteo , 32 lakel-
d11<!er . l -exikonkormar.
6ed . R>?. SSO. Lslnsir

-̂ >1. 7̂ ü.
8tets vorrätijz in cker

Sueddälg . Luitzer
!4a8olä

Nagold
Aus Anlaß der Sternwanderung des Schwarzwald.
Vereins für Württemberg und Baden nach Nagold
und Hohennagold wird die Einwohnerschaft gebeten,

i« HmnelschtsfcK di«Häuser zu WM.
Den l9 . Mai l936 l 02/69

Schwarzwaldverein
Die Ortsgruppe Nagold : Der Bürgermeister:

Rechn.-Rat Lenz Maier

Nagold

Muis-BkrsteigerW
Samstag , den 23. Mar 1936, nachmittags 1 Uhr kommen

zum Verkauf : 924
1 Sofa , 1 Klavier , 2 Schränke , Waschkommoden , Stühle,
Nachttischle , 2 Bettstellen mit Betten , Spiegel , 1 KL-
chenbüfset , Bücherregale , Geschirr , Flaschen , Vorhänge,
allgem . Hausrat , 1 Nähmaschine.

Haiterbacherstrage 25.

927 Rohrdors . 20. Mai 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem so raschen Hinscheiden meiner lieben
Frau

Christine BrSuning
gev. Bäuerle

sowie für die zahlreiche Begleitung von nah
und fern zu ihrer letzten Ruhestätte , den Gesang
des Liederkranzes , die Kranzspenden und die
Trostesworte des Geistlichen sagt aufrichtigen
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Briiuning , Stratzenwart.

^ 8is .1:1: Lartsn!Ldsrsdsrckl - DUockersback

HoeÜ26 !l8 -L!nIsüung
IVir erlauben un8 biemit , Verwandte , kreuncke
und bekannte ru unserer am
SamslNA , den 23 . Ast 1936
im Oa8tkau8 sum . bamm " in Lber8kardt
8tattkindenden Nock2eit8keier kreundücb8t ein-
ruladen

LlLursr,  8olm äes Vrlsärivb Ksu, Auurormeisler,
in LbersbLrät

Toebtsr äes (iottl . Lorkbs.rt,T8uäveirt , iv Aivtlsrsbsob
Liredliebs Drunnnx um 12 Udr in Lbsrsb »rät

8r»tt Kartell!
Limmeiskeld - Wildbersttoetixeils-kZnIaüiing
IVir beekren un8 biemit Verwandte , breunde
und Bekannte 2U un8erer am
SamslsA , den 23 . vlai 1936
im Oa8lkau8 2UM «I,öwen " in IVildberZ
8la1tkindenden Nock 2eil 8keier kreundlickst einru-
laden

§60/^
kost -KruktvrLKSllkübrsr, 8obv ckss4 llourack Külltbller,
LLeker, in 8in>wsrsts1ck 898

/i '/s/ 't/ / lo///kFS/
Doobtsr äse 6br .LIillAeI,8ebr6ioer u.ZVirt, iulViiäksrA

Lireblieds Drsnvllx uw I 1/dr in IViläbsrx

39 )

5 üke 6 eLuncltie >k!
Oip l-imonscksn. veslcbs ous cksv bekannten llisnsrn cker
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2 7̂-, Ä^ "01UN8»WIM.^ Utökunst, >vem- uQäÎ iQerLlvssserßLsctiLke.Inrmsrr. IS.HvLtÄders : Vksocior Krâ l, gern. ^ srengescdLkt. ISvL8l »L« 8viL : Ousrsvksak, Umonsäe und^ meralvssssr, Velek. sss t̂ sZolc!. » »«I V«Li»»«rL:Oottiisb Oirruk». I-imonsüe un6  I ^ insrslvssssk '. Velekon 164

lollkilm-Iüester
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Donnerstag
Himmelfahrt

2.30, 8.30 Uhr

Der große Ufafilm

vie vzsrüszlürzli«
nach der gleichnamigenOperette mit nur
erstklassigen Künstlern wie : 2da Wüst,
Paul Hörbiger , Friedrich Ulmer usw.

Beiprogramm:  Die Wunderschießbuds
und Liebe zur Harmonika und Wochenschau

/a/rr -en öewäst/ 'k

Mck 62 d

jscker GssekwLeüeriodtnlls: —, , .
tu rsiobsr Kusvabl  1Spe1eNre8te

Tapeten - und Oalerie - Oeisten
Oinoleum kür pu6bodendeIs§
L.inoleum -u .8lra § uIa -Peppictie
und -Banker , Di8cti - Linoleum

Labulioketrasee §

Für
etwaige Fehler
in Anzeigen
die auf schlecht geschriebeneManu¬
skripte zurückzusühren sind, über¬
nehmen wir keine Verantwortung.
ES liegt deshalb im Interesse der
Auftraggeber . Arizeigenmanu-
skripte deutlich  zu schreiben.

Der Gesellschafter
Anzetgen-Abtetlung

Schönes 925Zimmer
mit fließendem Wasser sosor!
oder I .Junizu vermieten.

Zu erfragen bei der Gesch.-St

Nagold 906
Möbliertes , sommerlichesZimmer
hat zu vermieten.

Zu erfr . in der Gesch.-St . d. Bl.

zur Mostbereituug
preiswert bei

sZwaogsserfteigerm«
Es wird öffentl . meistbietend

gegen bar versteigert am Freitag
22. Mai , 8 Uhr, in Wildberg r

1 Schreibmaschine
Stoewer (gebr.)

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ger.-Bollzieherstelle Calw

Jüngerer , ordentlicher
Säger

wird für dauernde Beschäf¬
tigung bei freier Station
sofort gesucht.

Ausführl Zuschriften unt.
K. 47 an die Gesch.St . v.Bl.

Tüchtiger 926

sWMrcker
bei gutem Lohn in Dauer¬
stellung sofort gesucht.

Näheres zu erfahren beim
.Gesellschafter ' .

Nunmehr vorrätig
als Sonderdruck aus der Zeil¬
schrist „Der Burgwart " ist der

Bericht über die
Grabungen auf
Hohen -Nagold
im Sommer 1932 und 1933
von F el i x S chuster , Professor
und Baurat in Stuttgart.

Mit 7 Bildern und einem Lageplan
zu 35 Pfg . bei

G. W. Iaiser - Nagold
Allen Schloßbergbesuchern
und Wandersreunden bestens
empfohlen!
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Mischer RelchskriMbMd iKMöllserbM)
Vor nunmehr ISO Jahren zur Zeit des Sol¬

datenkönigs Friedrichs des Großen entstanden,
gegründet auf die im Feld vor dem Feind le¬
bendig gewordene -Kameradschaft, entstanden die
ersten Kriegervereine . Die Wiege der Verbände
dieses heute größten Soldatenbundes der Welt
stand also im soldatisch denkenden Preußen . Die
Eeburtsstunde sah siegreich abgeschlossene Feld¬
züge und den Aufbau eines straff geführten
Staates , der vom soldatischen Geist der Treue
und Pflichterfüllung beseelt war . Der Geist der
Zeit, der damals Pate gestanden hatte , lebte
durch 150 Jahre deutscher Geschichte weiter und
findet seinen Ausdruck in den Begriffen : Ehre.
Treue, Pflichterfüllung bis zum Tode , Dienst an
Volk und Vaterland und für das Wohl des
Ganzen.

Die von den Mitgliedern dieser soldatischen
Verbände lebendig erhaltene Tradition ruhm¬
reicher deutscher Geschichte, lorbecrgeschmückter
und seuererprobter Regimenter war nie
etwas anderes als Ausdruck einer hohen Ach¬
tung vor dem geschichtlichen Geschehen über¬
haupt und die Wachhaltung dieses Geschehens
für kommende Geschlechter.

1812/13 wuchsen diese Verbände an . Die Treue
der Soldaten und ihre Vaterlandsliebe hatten
einen schwachen Staat von dem fremden Er¬
oberer befreit . Seit 1870 fanden diese Krieger¬
kameradschaften Idamals Vereine ) im neuen
Reich Beachtung.

Im Weltkrieg zogen 2 Millionen Männer
des deutschen Reichskriegerbundes gegen den
Feind . Rund 30 Millionen Mark brachte der
Bund an Liebesgaben für die Kämpfer imFeld auf
Heute vereinigt der Deutsche Reichskriegerbund
(Kyffhäuserbund ) über 3 Millionen ehem. Sol¬
daten und ist damit der größte Frontsoldaten¬
verband der Welt.

Seine Aufgabe sieht der Deutsche Reichskrie¬
gerbund in der Lebendigerhaltung der deutschen
Geschichte und deutschen Soldatengeistes , in der
Erhaltung der wertvollen Erinnerungen deut¬
schen Heldentums aus Zeiten vaterländischer
Nor und Gefahr , in der Wachhaltung und Pfle¬
ge soldatischer Tugenden : Ehre . Pflichtauffassung,
innerer und äußerer Disziplin wahrhafte Ka¬
meradschaft durch die Tat und in der soldati¬
schen Treue zur Führung . In diesem Sinne steht
dieser Bund mit allen seinen 3 Millionen ehem.
Soldaten hinter dem Führer des neuen , geein¬
ten großen Deutschland.

Die Männer des Deutschen Reichskriegerbun
des sehen in diesem Führer den Mann , der mir
der Treue des Soldaten und Hingabe letzter
selbstloser Liebe all das einer Erfüllung zu¬
führt . was Millionen von ehemaligen Front¬
soldaten für das Vaterland ersehnten und kaum
zu hoffen wagten , daß die Verwirklichung die¬
ser Wünsche so nahe sei. Daher hat sich der
Reichskriegerbund und seine Männer dem Schöp¬
fer dieses geeinten Vaterlandes verschworen als
einem der ihrigen.

Seit Jahrzehnten übt der Reichskriegerbund
eine tatkräftige Kameradschaft : Jährlich gibt
für Kameraden in wirtschaftlicher Not . Er sorgt
in eigenen Waisenheimen für elternlose Krie¬
ger- und Soldatenwaisen , bietet eine vorbildlich
organisierte Erholungsfürsorge in mustergültig
geleiteten eigenen Erholungsheimen

Diese seit Jahrzehnten bestehenden Einrichtun¬
gen aus Pseunigbeiträgeu der Kameraden ge¬
schaffen. sind in der „Deutschen Kriegerwohl¬
fahrtsgemeinschaft " zusammengesaßt und stellen
eine Organisation dar . die in der deutschen
Öffentlichkeit wenig bekannt , in Größe und
Umfang nur noch von der NSV . übertroffen
wird . Die selbstverständliche innere enge Ver-

ooNNMiDW

Eine brasilianische Zeitung zum
Nationalen Feiertag des deut¬

schen Volkes
Das in Recife -Pernambuco , Bra¬
silien, erscheinende „Journal de
Lommercio ", das größte Han¬
delsblatt Nordbrasiliens , brach¬
te zum Nationalfeiertag des deut¬
schen Volkes eine Sondernum¬
mer heraus . Das farbige Titel¬
blatt dieser Zeitung trug an
diesem Tage ein großes Haken¬
kreuz, in dessen Achse sich das
Abzeichen der Deutschen in Bra¬
silien für den „Tag der Arbeit
1936" befand . Umrahmt ist die
Hauptseite von Bildern aus
Deutschland. (Weltbild , M .)

GZ

bundenheit mit allen Kämpfern im Reich und
Vaterland brachte auch den Deutschen Reichs-
kriegerbund den Kämpfern des Dritten Reiches
nahe , was seinen Ausdruck in praktischer Mit¬
arbeit und Beihilfe bei allen Appellen des Füh¬
rers und seiner Beauftragten an die Opferfreu¬
digkeit der Männer des Deutschen Reichskrieger¬
bundes fand , im Besonderen bei der „Hitler¬
freiplatzspende" und im „Winterhilfswerk ". Der
SS .-Reichsführung und NS .-Volkswohlfahrt
werden Freiplätze in den Waisenhäusern zur
Verfügung gestellt. Durch die Stiftung eines
rers den Namen „Hindenburg " bekam, gab der
Bund seinem tiefempfundenen Dank an den
Führer für die Wiederherstellung der deutschen
Wehrfreiheit soldatischen Ausdruck.

Unser Führer hat daher zum Zeichen seiner
inneren Verbundenheit mit den Frontsoldaten
des großen Krieges und zum Zeichen seiner An¬
erkennung für die Arbeit und Leistung des Bun¬
des diesen anerkannt und seinen Bestand ge¬
sichert. Mehr noch, er hat ihm die schönste Fahne
verliehen , die er je besaß : das Eiserne Kreuz,
aus dessen Mitte das Symbol der nat .-soz. Bewe¬
gung leuchtet. Diese Fahne mit dem Ehrenzeichen
soldatischer Tugend und dem Kampfeszeichen eines
neuen Jahrhunderts deutscher Geschichte flattert
nun vor den Kolonnen der 3 Millionen Front¬
soldaten , die dem Führer auf dieser Fahne den
Eid der Treue geschworen haben.

Jeder dieser Männer gab am 29. März dem
Führer die Stimme , um ihm zu danken für die
Erfüllung soldatischer Wünsche und Hoffnungen.
Diese Männer werden ihrem Führer immer
ihre Stimme geben und in kameradschaftlicher
Zusammenarbeit mit Partei . Staat und Wehr¬
macht allen seinen Befehlen folgen, weil sie
nicht Holdaten waren , sondern weil sie Soldaten
bleiben und immer sein werden!

TW«l>iier!chM dmL iw Reick.
Urkuocke kür »Ile krelltorp8k »mpkl r

Der Reichsinnenminister hat den Bundes-
sichrer des Deutschen Reichskriegerbundes
(Kyffhäuserbund ), SS - - Oberführer Rein¬
hard , beauftragt , im Namen der Reichsregie¬
rung den Mitgliedern der früheren Frei¬
korps , die an deren Kämpfen teilgenommen
haben , eine Bescheinigung in Form einer
Urkunde auszustellen , durch die den alten
Freikorpskämpfern zugleich Tank und An-
erkennuna ausaesvrocben wird . Anträae auf
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Ländliches Idyll am Brandenburger Tor
Der Reitweg an der Charlottenburger Caussee wird umgepflügt , so daß dieses sicher nicht all¬
tägliche Bild zustande kam. (Donarh . M .)

Z. Neichsnährstands-fluvstettung Frankfurt a. M.
Der ReiMbsnernführer besichtigt die im „ Großen Ring " ausgestellten Pferde«

Roma« von Helmut Lorenz.
38. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Damit haben wir aber doch immer gerechnet!"
„Leider! Nicht nur das : wir haben es sogar fest an¬

genommen. und diese hochwohlweise Annahme ist uns
allen in Fleisch und Blut übergegangen."

„Es ist vom Feind nicht mutig , nicht soldatisch, sich
von der Entscheidung zu drücken!"

„TZch wiederhole : feige ist der Gegner nicht. Seine
oberste Kriegsleitung will offenbar beobachten, wie
vergebliches Warten auf uns wirkt, hofft, daß es den
glänzenden Geist auf unseren Geschwadern zermürbt,
ohne daß dabei irgendein Risiko nötig ist, während man
aus dem Ozean in aller Ruhe unseren Handel abwürgen
kann."

„Schöne Aussichte- !" seufzte jetzt Raveneck, „ich
glaube aber doch, Herr Kapitän : es spricht auch Befürch¬
tung mit."

„Ich weiß, Baron , was sie meinen. Natürlich
nicht Furcht vor persönlicher Gefahr, sondern die Be¬
sorgnis, das Jahrhunderte alte Prestige auf See zu
verlieren."

„Ganz recht! Es ist eine gar heikle Sache, ruhm¬
volle Traditionen auss Spiel zu setzen durch die Mög¬
lichkeit, sie auf einen Schlag zu verlieren wie die spa¬
nische Armada 1588 und die Preußen bei Jena 1806.
Die Briten bedenken, daß gerade im Seekrieg kleinere
Flotten die Uebermacht geschlagen haben, — seit Sa-

>lamis ."

Kapitänleutnant Bergmann nickte dem Freunde
bejahend zu:

„Dazu kommt, daß auch den Engländern die wirk¬
lich moderne Kriegserfahrung fehlt bei den vielen
neuen, im Ernstfall noch nicht erprobten Kampfmitteln.
Ich glaube bestimmt, daß wir diese in der Schlacht ge¬
schickter und überlegener verwenden werden. Denken
wir nur an unsere neuesten Panzersprenggranaten.
Wenn die den englischen Dreadnoughts in den Bauch
fahren !"

„Dann gibt es Kleinholz. Und erst der Schneid
unserer eingefahrenen Torpedoboote! Den können sie
uns nimmer nachmachen."

„Ein Grund zur Zurückhaltung der Engländer ",
sagte der Oberleutnant von Lißfeld, „ist der Umstand,
daß sicher nicht wenig Streitkräfte im Kanal gebunden
sind zur, Sicherung der Truppentransporte ."

„Diese günstige Lage wird für uns nicht allzu¬
lange währen, lieber Vetter, erstens werden jene
Streitkräfte einmal frei, und zweitens vermehrt der
Feind in rascherem Tempo als wir seine Flotte durch
Neubauten ."

„Grad von wegen dem misse mer glei niwerfahre
un losschlage und gar nit lang zeegere, sonscht tun mer
ja ganz verkumme. Moint dees der Herr Kapitän
net a?"

„Meine ich, Doktor! Wir müssen die Absicht des
Feindes vereiteln und dürfen die kampfesfreudige
Stimmung unserer braven blauen Jungens durch taten¬
loses Vorankerliegen nicht verkümmern lasten. Unsere
ganze Ausbildung war von jeher auf die Seeschlacht
Angeschnitten. Wir müssen dem Gegner den Kampf
aufzwingen , dem er sich auf die Dauer nicht entziehen
kann. Uns bilst mir tatkräftiges, verantwortvi '^

freudiges Handeln. Immer wieder htnaussayren , ve.
allem aber stets vereint auftreten in geschlossener
Flotte !"

„Wenn mer aber doch gar nicht wisset, wo die eng¬
lische Flotte schteckt?"

„Der geniale Führer wird sie zu finden wissen!
Nelson hat monatelang im Mittelmeer und im Atlan¬
tik gekreuzt, bis er die französische Flotte restlos ver¬
nichtet, bei Aboukir und Trafalgar . Man wende mir
nicht ein : es seien jetzt andere Zeiten , . . . auch jetzt
gilt der stolze Spruch: Fortes fortuna adjuvat ! (Das
Glück ist mit dem Starken . . .) Darum meine Herren,
stoßen Sie mit mir an : Auf den Tag ! ! —"

Wiederum war eine Woche vergangen. Vom
Feinde zeigte sich nichts. Die Armeen im Osten »nd
Westen waren bereits mit den Franzosen und Russen
handgemein , Lüttich war genommen, Belgien erobert,
es begann der Vormarsch auf Paris . Aber die FlÄte
lag in den Mündungen der Ströme und Flüsse hinter
den Sperren : die mächtigen Panzer mußten wie feu¬
rige Renner im Stall an den Ankerkettenstampfen, und
die ungeduldige Meute der Torpedoboote wurde nicht
losgelassen.

Zwar erfüllte die Flotte bereits einen wiAigen
Zweck: sie deckte in der Nordsee den rechten Flügel der
Westarmee und im Osten den linken der gegen Rußland
operierenden Truppen : unter ihrem Schutze hatten sich
alle deutschen Minensperren ungestört legen lasse«, De
schirmte den Kaiser-Wilhelm -Kanal und den Handel
in der Ostsee, besonders nach dem erzreichen Schwebten
hinüber. An eine enge Blokade der Nordsee konnte
das flottengewaltige England nicht denken: niemals , ,
niemals würde es wagen, die Mündungen der Elbe und i
Weser anzugreifen.

(Fortsetzung folgt.) z
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Ausstellung dieser Urkunde (kostenfrei) sind
an den Deutschen Reichskriegerbund (Kyfs-
häuserbund ), Bundesführung , Berlin ^ 30
Grtsbergstraße 2, unter Beifügung von Un-
KÄggen zu richten.
Vanlc lies Neledsmlnlsters vr . Koedbels

Zum Abschluß der Reichstheaterfestwoche
1936 in München drahtete Reichsminister
Dr . Goebbels  an den Generalintendanten
der Münchener Staatstheater Oskar Wal¬
leck: „Zu der besonders sorgfältigen Vorberei¬
tung und künstlerisch so erfolgreichenDurch¬
führung der diesjährigen Rerchstheater-Fest-
woche spreche ich Zähnen meinen herzlichen
Dank und meine ausrichtige Anerkennung aus.
Ich bitte Sie , diesen auch an alle Mitwirkenden
vom ersten Solisten bis zum letzten Bühnen¬
arbeiter zu übermitteln . Die Reichstheater-
Festwoche 1936 hat den alten Ruf der Stadt
der deutschen Kunst aufs Neue bewährt. Möge
sie für das zukünftige Bühnenschaffen im gan¬
zen Reich Vorbild und Ansporn sein und Mit¬
wirken, dem kommenden deutschen National-
theatcr den Weg zu bereiten."
^rkeltselnkowwen um 18 v. 8 . gestiegen

Bei einem Vortrag in Köln gab Reichs¬
finanzminister Graf Schwerin von Kr o- j
sigk  einen Ueberblick über die Erfolge der
Finanzpolitik im nationalsozialistischen Staate . §
Das gesamte Arbeitseinkommen der Arbeiter,
Angestellten und Beamten ist von 25,7 Milliar¬
den Mark im Jahre 1932 auf 32,2 Milliarden j
Mark im Jahre 1935, seit 1934 allein uni 10 '
vom Hundert gestiegen. Das Arbeitseinkom- ^
men der Angestellten und Arbeiter allein ist ;
von 24 Milliarden im Jahr 1934 auf 26,9
Milliarden im Jahre 1935, also um 12,3 v. H.,
gestiegen. Die Beschäftigtenzahl hat dagegen
von 1934 auf 1935 um 6 v. H. zugenommen.
Diese Zahlen zeigen deutlich die tatsächliche Zu¬
nahme des Arbeitseinkommensin Deutschland.

tteledstugung ller kropugsuülsteu Ser O41.
In Würzburg  wurde am Montag die

bis Samstag dauernde Reichstagung der
Propagandisten der DAF. unter Vorsitz des
Pg. Mies  eröffnet.
1 rugusxs klnaiirmioister an Sen Rudrer

Ter uruguayische Finanzminister Char¬
on  e. der nach längerem Aufenthalt in

Deutschland die Heimreise augetreten hat,
richtete an den Führer und Reichskanzler fol¬
gende Drahtung : „Beim Verlassen dieses
nhönen und gastfreundlichen Landes bitte ich
Euer Exzellenz, den Ausdruck meiner tief-
.nrpfundenen Dankbarkeit entgegenzunehmen
ur die vielseitigen Aufmerksamkeiten, mit

oenen ich beehrt worden bin, ebenso meine
aufrichtigsten Wünsche für das persönliche
Wohlergehen Eurer Exzellenz und das weitere
Gedeihen der edlen deutschen Nation , die
durch Bande enger und ständiger Freund¬
schaft mit Uruguay Vereint ist/

Die Tagung der Beauftragten für Sozial-
arbcit der Schwäbischen HI.

Stuttgart , 18. Mai.
Vergangenen Freitag, Samstag und Sonn¬

tag trafen sich die Beauftragten der Hitler-
Jugend für die Sozialarbeit der Banne, Jung-
oanne und Untergaue des Gebiets 20 (Württ .)
m Wilhelm-Murr -Saal Stuttgart , Jäger-
traße.

Gefolgschaftsführer Scheibe  umriß in
kurzen Zügen das Arbeitsgebiet der Jugend¬
pflege. Durch eine Reihe von Beispielen zeigte
:r die Notwendigkeit auf, die der Jugendhilfe-
rrbeit, der Kindergärtenarbeit, der Jugend¬
heime, der Heim- und Heilverfchickungen, der
Kinderlandverschickung und der Adolf-Hitler-
Freiplatzspende zugrunde liegt. Durch die Tat¬
sache, daß die Hitler-Jugend die politische Füh¬
rung für alle Jungen übernommen hat, suhlt
üe sich verpflichtet, innerhalb ihrer Möglich¬
keiten Sorge zu tragen für das Wohl der ge¬
iamten Jugend . Sehr mühevoll und sehr nüch¬
tern ist diese Arbeit, aber Wille und Beharrlich¬
keit ließen auch auf diesem Gebiet die Arbeit
nicht in Versuchen stecken, sondern führten
schon heute zu ansehnlichen Erfolgen.

Anschließend sprach eine Vertreterin der
schwäbischenNS .-Schwesternschaft über die
Aufgaben der NS .-Schwestern.

Der B.- (- Bauern ) Referent der Sozial-

avtecknng der Gebietsführung, Unterbann¬
führer Kizele  gab ein Bild von dem Erlaß
der „Landarbeitslehre". Nach dem schrittweisen
Aufbau dieser neuen Ordnung ist das Gefälle
der Arbeitsverhältnisse so gelegt, daß für jeden
jungen Menschen ein Anreiz zur Landarbeit
gegeben ist, weil nunmehr entsprechende Lehr-
und Arbeitsverhältnissebestehen und weil dem
Landarbeitslehrling eine Berufszukunft und
Sicherheit gegeben wird. Es wird in den kom¬
menden Jahren daher zum erstenmal die Mög¬
lichkeit bestehen, städtische Jugendliche und
Schulentlasseneder Landarbeit zuzuführen.

Nach einer Reihe von sehr anregenden und
wertvollen Aussprachen legte Scharführer Jäck
den Kampf um die Neugestaltung des Jung¬
arbeiterrechts, die Augenblickslage und das Ziel
dar. Nach einem kurzen Referat über das Stn-
dentenwerk und die Studienförderung erläu¬
terte Jungzugführer Schaberdie  Grundsätze
des Reichsleistungskampfes der Studenten und
seine Auswertung, über die wir in den nächsten

§ Tagen noch im einzelnen berichten werden.
Schaber konnte mitteilen, daß der Prüfungs¬
ausschuß für den Reichsleistungskampf, Berlin,
eine verhältnismäßig sehr hohe Anzahl von
schwäbischen Arbeiten sehr gut beurteilt habe
und niit dem besten Prädikat „wertvoll" ver¬
sehen habe.

Gaujugendwalter Unterbannführer Win¬
ter,  faßte zum Abschluß Sinn und Zweck der

Tagung, zu der auch die Obergausuyrertn
Maria Schönberger  erschienen war, zu¬
sammen. Die Parole für die Sommerarbeit
ist: Ausbau und Stabilisierung und darauf
aufbauend Verwirklichung weiterer Punkte der
sozialpolitischen Forderung des Nationalsozia¬
lismus . Die Auswertung des Reichsberufs¬
wettkampfes und die Freizeitaktion, die Inhalt
der kommenden Monate sein wird, wird erneut
die Dynamik und Kompromißlosigkeit der jun¬
gen Generation unter Beweis stellen. Das
Entscheidende bei dieser Arbeit wird sein, daß
sie getragen wird von Jungen , die die sozialisti¬
schen Probleme zutiefst erleben und die mit un¬
erbittlichem Fanatismus und großem Impuls
ihren Mann stellen.

Mmr AussiAtslurm aus dmWittM
Einweihung durch den Schwab. Albverein

lsizsriderictit Ser ?s8 . - Presse
Tuttlingen , 18. Mai . Es gibt ein kleines,

vielgelefenes Brich, „Ter unbekannte Hegau".
Ludwig Finckh wollte mit diesem Werk nicht
nur ein Bild einer bestimmten Landschaft
geben, sondern er wollte vor allem dem
deutschen Volke sagen, daß wir nicht in die
Schweiz zu fahren brauchen, uni Natur-
schönheiteu zu genießen; nein, wir haben
hart an der Grenze auf deutschem Boden
eine Landschaft, die sich an Schönheit und
Romantik mit den Schweirerbergen messen

kann; nämlich der Hegau. „Die Entdeckung
Deutschlands ist im Gange, und auch det
Witthoh , einer der unbekanntesten Hegau-
berge, wird heute entdeckt", rief Ludwig
Finckh den zahlreich erschienenen Wan¬
derfreunden auf dem Witthoh zu.

Der Zweck der Zusammenkunft am Sams¬
tag abend auf dem Witthoh war die Ein¬
weihung des neuen Aussichtsstandes, den der
Schwäbische Albverein in großzügiger Weise
zur Freude aller Wanderer und Natur¬
freunde auf dem Witthoh geschaffen hatte.
Bei sinkender Sonne , ehe die Nacht das herr¬
liche Fleckchen Erde in Dunkel hüllte, über¬
all Rektor K o ch, Gauobmann des Schwä-
ischen Albvereins , nach kurzer Ansprache,

in der er das selbstlose Schaffen des Alb¬
vereins betonte, den Aussichtsstand der
Oeffentlichkeit. Durch freudiges Opfern der
Mitglieder , durch großzügige Spenden war
die Errichtung des Rondells aus Geschieben
des Nheintalgletschers, der bis zu dieser
Höhe vorgestoßeu war , möglich. Eine halb¬
kreisförmige Metalltafel gibt Auskunft über
die Namen sämtlicher Hegauberge, über die
sichtbaren Orte am Bodensee und über die
wichtimteu Gipfel der Alpenberge.

»
Forschungsstelle Schwaben im Ausland

DAI . Auf Veranlassung des Oberbürgermei¬
sters von Stuttgart und Vorsitzenden des Deut¬
schen Ausland -Instituts , Dr . Strölin,  ist im
Rahmen der seitherigen Tätigkeit der Haupt-
stelle für auslanddeutsche Sippenkunde beim
Deutschen Ausland -Institut eine Forschungs¬
stelle Schwaben im Ausland gegründet worden.
Sie wird sich innerhalb des Arbeitsgebiets der
Hauptstelle mit besonderem Nachdruck der Er¬
forschung der Auswanderung aus Württemberg,
sowie der Betreuung und Beratung der Aus¬
landschwaben widmen Die Forschungsstelle un-
rersteht der ehrenamtlichen Leitung von Rats¬
herrn Karl Gütz , dem Träger des im Vorjahr
verliehenen Schrifttumspreises der Stadt Stutt¬
gart und des Deutschen Ausland -Instituts . Ihre
Arbeitsräume hat sie ebenso wie die Hauptstelle
für auslanddeutsche Sippenkunde im Haus des
Deutschtums.

IVas jeüen mtereZSiert
Xurrlrerielite au « VVirtsestakt null Hansel
In immer stärkerem Maße wird zum Ber-

i fand frischen Spargels das Flugzeug herau-
i gezogen. In der Saison gehen allein von
j Frankfurt aus täglich etwa 100 Kilo Spargel
j ins Ausland, die mit Flugzeugen transportiert
j werden. Auch der Lnftkreuzer „Hindenburg"
; hatte 100 Kilo Spargel mit nach Neuyork ge-
z nommen.

! Dem Vernehmen nach beabsichtigt Ford, die
! Interessen in Deutschland anszudehnen. Die

Gesellschaft will sich angeblich an einem deut¬
schen Unternehmen der Automobilindustriebe¬
teiligen. Bekanntlich wird außerdem ein eige¬
nes Werk bei Köln unterhalten.

*
Die Frazier - Lemke- Farm - Entschuldungs-

Vorlage wurde vom amerikanischen Repräsen¬
tantenhaus mit 235 gegen 142 Stimmen abge¬
lehnt. Es sollten 3 Milliarden Dollar für
Farmentschuldung bereitgestellt werden. Die
Gegner der Bill behaupteten, daß sih eine In¬
flation heraufbeschwöre, während die Verteidi¬
ger meinten, daß sie ein wertvolles Ankurbe¬
lungsmittel für die Wirtschaft sei.

Die „Vereinigte Jndnstrieunternehmungen
AG." in Berlin (Viag) , die zusammengefaßten
Werke des Reiches, waren im vergangenen
Jahre imstande, ihre technische Leistungsfähig¬
keit nahezu vollkommen auszunutzen und dar-
rüber hinaus umfangreiche und notwendige Er¬
weiterungen vorzunehmen. Die Belegschaft
stieg von etwa 31000 im Jahre 1933/34 auf
46 000 1934/35 und endlich auf 56 236 im ab¬
gelaufenen Wirtschaftsjahre.

*
Der neue Leiter der polnischen Notenbank,

Byrka, gehört der Bauernpartei der Linken
an ; eine Tatsache, die man in politischen und
wirtschaftspolitifchenKreisen als sehr bedeut¬
sam ansieht. *

Der Passivsaldo der englischen Handelsbilanz
erhöhte sich im ersten Vierteljahr 1936 um
24,15 auf 105,43 Millionen Pfund . Damit
dürfte der englische Ausfuhr -Aufschwung vor¬
erst abgestoppt sei».

Tagung der SA .-Gruppenführ . r in Dortmund
Am Vorabend der Indienststellung des Geschwaders „Horst Wessel" in Dortmund versammel¬
ten sich alle 22 SA .-Gruppensührer des Reiches zu einer Tagung . Nach dem Appell im Dienst¬
gebäude wurde eine Liste für das Dnnkopser der Nation ausgelegt , in die sich Stabschei Lutze
als erster einzeichnete. (Scherl Bilderdienst M .)

Hitlerjugend als Feuerwehr
In Reichenhall fand erstmalig eine Hebung der Hitlerjugend mit Löschgeräten statt . Dieser
Löschzug der Hitlerjugend leistete ganz Vorzügliches . Auch im übrigen Reich sollen nunmehr
Hitlerjuqend -Löschzüge gebildet werden . (Pressephoto , M .)

Donnerstag, 21. Mai
6.8V Hafeukonzert
8.88  Zeitangabe, Wetterbericht
8.06 Gymnastik
8.26 »Bauer . hör zu!"
8.45 Sendepause
9.80 Evangelische Morgenfeier
9.38 Sendevaus«

18.88 Die Götter GermanienS
18.46 Gedichte und Lieber der

Sehnsncht
12.88 Mittagskonzerl
13.88 Kleines Kapitel »er Zeit
13.18 Mittagskonzert
14.00 Linder st« «de
«88 »Almeuransch nn» Sdekmeitz"
«88 Wer Malerin «« » « Een B «°

rntzSerlebniike
18.88 Nachmittagskonzert
1888  Unsere Heimat

18.48 Melodie und Rhythmus
19.48 »Turnen n«L Sport — haben

das Wort"
28.88 Tanzmusik
22.88  Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
2SL8 »Wir tanze« mit Hans Bund"
24.88—2.88 Nachtko«« rt

Freitag, 22. Mai
8.88 Ehoral
8.86 Gymnastik l.
888 Krühkonzert,
8.88 Waiierftanösmelbanae«
888 Bauer « tunk
8.18 Gymnastik II
8.38 Bunte Unterhaltung
9.38 Sendepause

NU» »Ardeitskameradsckast"

10.30 BnnteS Schallplattenkonzert
11.15 „Für di» . Bauer !"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
16.00 Sendevaus«
15.38 „Wir erzähle« das Märchen

vom Käfer Siebenvuukt"
16.08 Musik am Nachmittag
17.« »Drache Otto"
1888 Mnük rn« Feierabend
19.08 ..Deutsche Meister des Gesangs"
19.38 »Hallt , hall», wir fahren . . ."
28.00 Nachrichtendienst
20.10 „Der gutgelaunte Zufall"
21.16 „Rnudslng dnrch di« deutsche«

Sender"

22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Welter¬
und Sportbericht

22.30 Unterhaltungskonzert
24.00—2.00 Nachtkonzert

Samstag, 23. Mai
K.00 Choral
8.05 Gymnastik l
688 „Fröhlich kkingt's z« r Morgen¬

stunde"
8.08 WasserstanLsmeldunge«
8.85 Wetterbericht — Banerusunk
8.18 Gymnastik II
8.38 Morgenkonzert
9.30 Sendepause

10.88 Volk »nd Staat
18.36 Buntes Schallplattenkonzert
11.15 „Für dich. Bauer !"
12.06 „Buntes Wochenende"

r

13.00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬
richten

13.1S „BnnteS Wochenende"
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 „Helden «nd Händler"
15.30 „Luis Trenkcr erzählt von sich

und seinem Schassen"
16.00 „Froher Funk iiir alt und juna"
18.30 „Tonbcricht der Woche"
18.30 Schallplattenkonzert
19.00 Mnstk znr Unterhaltung
19.45 Tanzstücke grober Meister
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Polka , hovlafla !-
21.00 Schön« Abendmusik
23.80 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.38 » . . . «nd morgen ist Sonntag !"
24.08—2.00 Nachtmusik
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Nachtübung
Von Jäger Kurt Mesner.

Fertigmachen zur Nachtübung " hallt es punkt
Uhr durchs Kompanie - Revier . Hastig

werden die letzten Vorbereitungen getroffen.
Koppel umgeschnallt . Stahlhelm aufgestülpt^
hier noch die sogenannte „Falte vom Bauch ge¬
zogen". dort der Brotbeutel zurechtgerückt , Kra¬
genbinde raus . Ein blitzschnelles Ueberlegen.
Fehlt auch nichts ? Natürlich das Helmband
vergessen Das abschließende Handanlegen wird
geradezu überraschend beschleunigt durch ein
scharfes „Raustreten " . Kritisch streift der Blick
ves Stubenältesten nochmals seine Schäflein und
mit besonderer Berücksichtigung diejenigen , die
aus bestimmten Gründen stets eine gesteigerte
Äuimerksamkeit in Anspruch nehmen . Befriedigt
Mt er sest, daß es dessen heute nicht bedarf.

Aus jeder Miene prägt sich freudige Erwar¬
tung aus . denn die Rekruten der 1. Kompagnie
ges VilUnger Jägerbataillons rucken heute zu
einer Nachtübung ins Gelände . Was ihnen wäh¬
rend einer bereits mehrmonatigen Ausbildungs¬
zeit praktisch und theoretisch beigebracht wurde,
sollen sie nun einmal im Gefecht verwenden.
Feder brennr darauf , bei dieser Gelegenheit
zum selbständigen Handeln sein Können unter
Beweis zu stellen.

Als die Kompanie , in zwei Abteilungen ge¬
trennt . die sich bald „feindlich " gegenüberstehen
werden , durchs Tor marschiert , tönt der Gesang
noch einmal so frisch als sonst in den frostklaren
Abend. Neugierige Gesichter zeige » sich an den
hellerleuchteten Fenstern des Städtchens , dessen
Bürger regen Anteil an ihren Jägern nehmen,
und ebenso wird aus der Marschkolonne mal
schnell zu den Zuschauern heraufqeblinzelt . ob
ob sich nicht etwas zeigt , was im allgemeinen
das Interesse von Soldaten erweckt.

Bald hat ein flotter Marsch das Häuflein auf
die freie Straße geführt und nur noch ein Ge¬
danke beschäftigt die Gemüter , je näher das
Kampffcld rückt. Von der Spitze bis zum letz¬
ten Mann und wieder zurück schwirren die An¬
sichten. Ratschläge . Mutmaßungen und Erwä¬
gungen über die zu erwartenden Eeschicklich-
teitsprobe . Diese Ausgabe mit dem Reiz der
Neuheit ist so recht nach dem Herzer aller.

Eine schwarze Tannenwand schiebt sich aus
dem Dunkel heran , der Ausgangspunkt des
Kampfes ist erreicht . Halblaut gibt der Herr
Feldwebel seine Weisungen . Spähtrupps werden
am Waldrand verteilt , der Rest des Zuges
bleibt zur Besetzung zurück. Lautlos , mit ge¬
spannten Sinnen vollzieht sich die Einteilung
und dann hat die Nacht jegliche Anzeichen
menschlicher Gegenwart verschluckt.

Erwartungsvoll harren die Grüpplein auf
die verabredeten Zeichen . Im Rücken die schwarz-
aufragende Mauer hoher Tannen , vor sich
die frostige , matthelle Winternacht . Ausgestor¬
ben breitet sich das Gelände aus . kaum durch
einen Laut ist die Stille getrübt . Nur von fern,
schwach vernehmbar , abgerissene Geräusche des
kleinstädtischen Verkehrs . Da Stimmen , an-

(Jäger )- Infanterie -Regiment 73
gestrengtes Lauschen . Es ist der benachbarte
Spähtrupp , der sich flüsternd verständigt . Die
ruhige Nacht trägt jeden Ton unwahrscheinlich
weit . Und wieder Ruhe und fiebriges Warten.
Jetzt Hallen die Schläge der Münsteruhr klar
und rein zu den Liegenden herüber und dann
drüben beim Feind steigt aus dem Wald leuch¬
tend rot ein Signal . Man ist bereit . Und dort s
am rechten Flügel unser Zeichen , eine grüne ^
Leuchtkugel . Es verstreicht einige Zeit , bis strah - s
lend und hell im Vorgelünde eine blendend l
weiße Leuchtkugel aufsteigt : „Kriegsveginn !" !

Längst sind die Seitengewehre aufgepflanzt . '
der Spähtruppführer gibt das Zeichen zum An - !
treten und langsam qehts in kurzen Zwischen - :
räumen vor . Das gefrorene Gras raschelt leise
unter den Stiefeln . Unangenehm denkt jeder
und bemüht sich, noch behutsamer aufzutreten.
Das erste Hindernis naht , die Straße . Hinge-
tauert liegen die jungen Soldaten im Straßen¬
graben . Bohrende Blicke ins Dunkel , geschärf¬
tes Lauschen und nun rüber . Nein halt ! Zwei
funkelnde Augen glühen auf . runter die Köpfe
und schon huschen die blendenden Scheinwerfer
eines Kraftwagens die Bäume entlang.

Behutsam , auf den Zehenspitzen wird die harte
Fahrbahn überschritten . Drüben der Waldrand
wird von einem hohen Wipfel überragt . Er
zeigt die angewiesene Richtung . Zum ersten
Male spürt man dieses merkwürdige Gefühl
des Vorwärtstastens im Dunkeln . Ungewissen,
immer nach dem Gegner spürend . Hinter jedem
Strauch , jeder kleinen Erhöhung kann er
lauern . Das schußbereit vorgehaltene Gewehr
verleiht ein Gefühl der Sicherheit , wenn es
auch nur mit Platzpatronen geladen ist.

Gellend zerreist plötzlich ein Schuß die Stille,
knatternd folgt eine ganze Salve . Irgendwo
scheinen die -Äegner Fühlung bekommen zu ha¬
ben . Ein Knistern läßt den vordersten Mann
aushorchen . Ein Zeichen und blitzschnelles Hin¬
werfen . In langen Sprüngen saust jemand durchs
Gelände . Er legt sich hin . lauscht , springt wie¬
der auf und hastet weiter . Jetzt kommt er dicht
heran und überraschend ragen ihni Gewehr¬
läufe entgegen . Kennwort ! „Horridoh !" flü¬
stert er erschrocken. Also einer der Unsrigen.
ein zurückgehender Melder . Noch von der An¬
strengung stoßweise atmend berichtet er von
einem Zusammenstoß des Nachbartrupps mit
dem Gegner . Drüben am Waldrand liegt er.
geht vielleicht schon im dunkeln Grunde das
Tälchen vor . Der Melder rast weiter und die
Späher werden noch vorsichtiger.

Schon wird das Gurgeln des Baches deutli¬
cher und im Schutze dieses Geräusches versinkt

Soldaten auf eine KdF . Reise nach Norwegen
Der Dampfer „Oceana " hat den Hamburger Hafen mir dem Ziel Norwegen verlassen . Er trug
zum erstenmal eine geschlossene Mannschaft vcn Soldaten als KdF .-Urlauber in die Ferne.

(Weltbild . M . I

zum Glück der Laut der eigenen Schritte . Ein
dunkler Haufen hebt sich vom Boden ab . Was
kann es sein ? Ist es ein harmloser Erdaufwurf
oder sind es liegende Schützen des Gegners?
Kriechend gehts näher und näher . Der Führer
überlegt kurz , blitzschnell die Möglichkeiten . Schie¬
ßen ? Nein . Man würde sich verraten . Also dann
ein überaschendes . lautloses Aufflitzen und ein
gewaltiger Sprung des ganzen Trupps . Nichts
wars . Ein abgehacktes liegendes Tannenbäum¬
chen. das man einmal am Tag als Tarnung
benutzt hat.

Von neuem wird die Aufmerksamkeit ins Vor¬
gelände gelenkt . Ein rasendes Gewehrfeuer be¬
ginnt . der Waldrand ist ein flammendes Mün¬
dungsfeuer . Dorthin geht es nicht weiter , der
Feind hat diesen Teil dicht besetzt. Doch auf¬
gegeben wird nicht . Ein Melder geht zurück,
um die gemachten Festellungen zu übermitteln.
Der Rest wird versuchen , den Feind links zu
umgehen . Das Feuer dauern nun ununterbro¬
chen an und beginnt sogar im Rücken . Man
hat also auch von drüben seine Fühler nach der
eigenen Stellung ausgestreckt.

Es gilt jetzt nur noch, so viel zu erspähen
als möglich . „Viel sehen und nicht gesehen wer¬
den " ist der Grundsatz für einen Spähtrupp.
Im Schutze des Bacheinschnittes mit seinem
Buschbestand gehts nach links . Es muß doch
noch gelingen , an einer Stelle tieferen Einblick
zu erhalten . Jeder fiebert auf das letzte Ziel
hin.

Da . ein langgezogenes Vlassignal : „Das Gan¬
ze ! Halt !" Schade , jetzt war man gerade im
schönsten Schwung.

Auf der Landstraße stoßen Freund und Feind
zueinander . Flüsternd werden die Erlebnisse
ausgetauscht und jeder weiß von eigener
Spitzfindigkeit zu berichten . Und wie er es beim
nächsten Male noch besser machen wird . Erfah¬
rung witziqt . Daß es bei einigen besonders im¬
pulsiven Zusammenstößen Beulen und Schram¬
men gab . wird jetzt erst festgestellt und zeugt
von der allgemeinen begeisterten Teilnahme.

„Abzählen " heißt es und das Ergebnis ist das
Fehlen eines Mannes . Gefallen wird er ja
nicht gerade sein , also ein paar Leute weg zum
Suchen und singend marschiert die Kompanie
der Kaserne zu.

Laut tönt im Kasernenhof das Kommando
unseres Kompanie -Chefs „Kompanie - halt " !

Die Uebung ist beendet . Wieder ein eindrucks¬
volles soldatisches Erlebnis gehört der Erinne¬
rung an.

Humor
Lehrer im Naturkundenunterricht : „Wer kann

mir ein nützliches Tier nennen ? "
Georg : „Die Biene , Herr Lehrer " .
Lehrer : „Sehr gut . Wer weiß noch eins ? "
Gustav : „Die Notbremse . Herr Lehrer ."

Die beides Freunde kamen zum erstenmal
an dje See . Fassungslos standen sie am Strand
und sahen hinaus ins Weite . „Nein , nein " ,
murmelte der eine , „soviel Wasser !"

„Ja . und denk ' mal " , sagte der andere , „man
sieht nur das , was oben drauf ist !"

Hochzeit im Mai
(OXer Mai ist der schönste Monat , Hochzeit zu feiern. Von fungem Grün

und blühenden Zweigen umgeben, tritt dieBraut imweißen Spihen-
oder Seidenkleid kn die Kirche. 2hr folgen Geschwister und Freundinnen,
deren festliche Gewänder in denFarben derFrühlkngsblumen abgestimmtsind
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X 2S51S X Z8202

X 28L70 X Z82I0

X Z820L

Modelle
aus

«BeyerS Mode
für All- '

Zeichnungen:
Beyer-Atelier

X 28SI«

Die Brautmutter trägt ein schwarzes Krepp-Satinkleid
mit Spitzenpaffc , der SieArmel angeschnitten sind. Erf . :
4,60 m Seide , 95 cm breit , 1.60 m Spitze , 90 cm br.
Bunte Bever -Schnikte H 38266 f. 96 u. 104 cm Obw.
Das in der Linienführung sehr schöne Kleid 28Z16
ist einmal ärmellos und einmal als Brautkleid mir

Ärmeln dargestellt . Die Ärmel sind einem ausziehbaren Futterleib¬
chen angesetzt. Erforderlich mit Ärmeln : 4,60 m Stoff von 96 cm
Breite . Bunte Beyer -Schnitte für 92 und 100em Oberweite erhältlich.
DisForm des jugendlichenKleides K28670aus geblümtem Georgette ist
für ein Nachmittags - sowiefür cinAbendkleid geeignet. Weitepuffärmei.
Erf . : 5,80m Stoff,95cm br. Bunte Beyer -Schnitte f.92 u. 100cm Obw.

38210 zeigt ein elegantes Brautkleid aus Spihenstoff in üurch-
gekcnder, vorn geraffter Form mit Raglanärmeln . Erf . : 6,30 m Stoff,
95 cm breit. Bunte Beyer -Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite.
Das Abendkleid K 38202 aus gestreiftem Organdy wird über einem
farbigen Taft -Unterkleid getragen . Erforderlich : 5 m Organdy , 3,15 m
Taft, je 95 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte für 92 und 100 cm Obw.
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was bedeutet das Rasseln der Zählwerke,
das Sinken der Kurven?

Sie bedeuten , daß der Mann hinterm
Schreibtisch alle bedeutsamen Vorgänge sieht
und hört in der großen Arbeitsschlacht , die
dort hinten unter den Hallendächern tobt.

Die Fernschreiber , die da ihre Kurven
zeichnen, melden den Stromverbrauch der
einzelnen Abteilungen . Jetzt ist Frühstücks-
pause , die Maschinen sind abgestellt , die
Stromkurve ist steil abaesunken . In einer
halbe Stunde wird sie ebenso steil ansteigen.
Würde eine Maschinengruppe nicht recht¬
zeitig abgestellt oder wieder angestellt , der
Fernschreiber würde eine kleine Schwan¬
kung in seine Kurve zeichnen.

Zu Ende ist die Frühstückspause , weiter
geht die Arbeit : ..Klick" macht eine der
Uhren . Es folgt hieraus ein leises , schnar¬
rendes Geräusch , eine neue Ziffer ist in den
Schlitz des Zählwerkes gesprungen . Jedes
..Klick" der Uhren besagt : soeben ist wieder

ein neuer Wagen vom Montageband ge¬
laufen . Jede neue Ziffer nn Zählwerk sagr,
der wievielte Wagen es heute ist.

Der stille Mann in dem stillen Zimmer
hört das Ticken. Er mag vertieft sein m
die Berichte seiner Abteilungsleiter und In-
genieure , wie er will ; der Rhythmus ist ihm
in Fleisch und Blut übergegangen . Die
Uhren müssen ticken; würde nicht alle 75-
Sekunden ein ..Klick" die Geburt eines
neuen Wagens melden , so wäre etwas nicht
in Ordnung im Betrieb.

Was das Klappern seiner Mühle dem
Müller bedeutet , das bedeutet dem Pro¬
duktionsleiter einer Fabrik von 18 000 Mann
das leise Ticken einer Uhr . Auch ihm ist nicht
wohl , wenn seine Mühle nicht klappert.

Aber was alles gehört dazu , damit die-
Uhr in diesem Zimmer tickt!

(Aus dem Werk ..Am laufenden Band"
von Heinrich Hauser . Verlag Hauserprestc
Frankfurt a . M .)

K»z bktmit 1,z Mll. Schwaben

8«

MV

vss ,8l Sekiindei « 6er Ikedmik . Lio Mtek oaeti oben : Oie Stskilgc-riiste ri» ,I 8eblote I» kiilin
verkürzter Perspektive wirken rassninieo mit 6vn Wolken wie ein ütitisiei -tes kütinendi !,!.

(Aus dem Werk „Am laufenden Band ", Berlag Hauserpresse-

Es tickt eine » » *

Der Lärm der Fabrik schwillt aus . schwillt
ab in Wellen , wenn man von Halle zu Halle
geht . Dann kommt des Getriebe der Werk¬
straßen ; das Rasseln der Lorenzüge , das
Tuten der Schlepper , das Grollen der Güter¬
wagen . Dann windet man sich durch lange,
gummibelegte Gänge , in denen Menschen
hasten (man stört sie in ihrer Eile , ob man
will oder nicht ). — Vorbei an gläsernen
Wänden , hinter denen Schreibmaschinen
klappern , Telephone schrillen und Hunderte
von Lampen über Hunderte vo« Schreib¬
tischen leuchten.

Und endlich steht man im Büro des Pro¬
duktionsleiters.

Vielleicht ist dies der ruhigste Raum im
ganzen Werk . Man spürt seine Stille wie
etwas Körperliches , wenn man von drau¬
ßen kommt . — Während man doch meinen
sollte , hier in der Herzkammer müsse sich der
Pulsschlag des gigantischen Wesens fühlen
lasten , das da draußen Automobile von den
laufenden Bändern schnallt.

Durchs Fenster sicht man über Felder
.von spitzen, gläsernen Hallendächern hin¬
weg einen großen Schlot , von dem eben¬
mäßig eine Rauchfahne weht . Ueber dem
Schreibtisch steigt genau so ebenmäßig ein
kleines blaues Wölkchen auf und verteilt
sich in dünnen Schwaden.

, Dieses Wölkchen, das einzige Lebenszeichen
im Raum , entströmt einer Pfeife . Die
Pseife steckt in einem Mund . Der Mund
gehört zu einem mächtigen Schädel ; der
Mann , der den Kopf in beide Hände gestützt,
« einer Blaubluse vertieft am Schreibtisch
sitzt, ist der Produktionsleiter.

Kein Telephon summt , keine Klingel töni.
kein Bote kommt und keine Sekretärin ; kein
Zusammenhang ist sichtbar zwischen der gro¬
ßen . brausenden Fabrik und diesem stillen
Mann rn diesem füllen Raum . — Ein paar
Uhren ticken; das einzige Geräusch.

Wunderliche Uhren find da . dem Schreib¬
tisch gegenüber , in die Wand eingelasten . Sie
haben Aehnlichkeit mit Tachometern . Zwi-
scheu ihnen sitzen noch andere Apparate
ähnlich Barographen : linierte Papierbänder,
die langsam vorbeigleiten an Schreibnadeln.

Gedämpft dringt jetzt das Heulen der
FabrWrene durch die geschlossenen Fenster

Der Mann am Schreibtisch blickt aus . Die
Fernschreiber an der Wand vollführen Plötz¬
lich sonderbare Bewegungen : die waagrech¬
ten , etwas zittrigen Linien , die sie gezogen
haben , senken sich; steil, fast senkrecht fallen
sie ab . Alle Apparate vollführen die gleiche
Schwenkung wie eine gut gedrillte Kom¬
panie . Was bedeutet das Ticken dieser Uhren,

Ende Mai 1936 find es genau zweieinhalb
Jahre , daß das große Feierabendwerk der
Deutschen Arbeitsfront , die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " geschaffen wurde.

Nachdem der innere Aufbau des Feier¬
abendwerkes im wesentlichen seinen Abschluß
gefunden hat , stehen alle Kräfte restlos im
Dienst des Veranstaltungswesens . Welch
einen gewaltigen Umfang und welche Viel¬
seitigkeit das gesamte Beranstaltungswesen
schon in dieser verhältnismäßig kurzen Zeit
angenommen hat . darüber gibt ein Bericht
von Gauwart Ludwig Klemme  über das
zweite Jahr „Kraft durch Freude " in Würt¬
temberg Auskunft . Daraus entnehmen wir
daß i m Gau Württemberg - Hohe n-
zollern  im zweiten Arbeitsjahr an rund
2500 Veranstaltungen kultureller , unterhal¬
tender und belehrender Art anderthalb Mil¬
lionen Volksgenossen teilgenommen haben.

Im Arbeitsbereich des Sportamtes , das im
Lause des letzten Jahres seine Tätigkeit wei¬
ter auf das Land ausgedehnt hat , wurden
von 56 Sportlehrern 1100 Sportkurse aller
Art mit mehr als 77 000 Teilnehmern durch¬
geführt . Bei den Veranstaltungen des Amtes
Reisen , Wandern und Urlaub bietet der Ver¬
gleich mit den Zahlen des ersten Jahres ein
besonders eindrucksvolles Bild:
Nrlaubsfahrten
württ . Arbeitskameraden

zu Land
Teilnehmerzahl
zur See
Teilnehmerzahl
Wochenend  führte«
einschl. Omnibussahrten
Teilnehmerzahl

Außerdem haben an 713 Wanderun-
gen  12500 Volksgenosten teilgenommen.

Nachdem sich zu Anfang unserer Arbeit
herausgestellt hatte , daß solche Volksgenos¬
sen. deren Einkommensverhältniste ihnen eine
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Reise zu den allgemein üblichen Bedingun¬
gen gestattet hätte , in einem nicht erwünsch¬
ten Umfange die ..Krast -durch -Freude "°Reisen
benützt haben , wurde durch geeignete Maß¬
nahmen dieser Zustand sofort beseitigt . Eine
genaue Erhebung über die Einkommens-
verhältnisse der „KdF ." - Fahrer
im Gau Württemberg . Hohenzol»
lern  ergibt , daß bei den ledigen Teilneh¬
mern 73 Prozent ein monatliches Verdienst
von höchstens 150 RM . hatten . Bei den Ver¬
heirateten , die übrigens etwa die Hälfte der
Teilnehmer an den Fahrten stellen , liegen
die Verhältnisse naturgemäß ungünstiger.
Hier hatten 47 Prozent der Teilnehmer ein
Monatseinkommen von höchstens 200 RM.
Im Gesamten ist der Anteil der männlichen
und weiblichen Teilnehmer etwa se hälftig.

Ueberhaupt sind die finanziellen und wirt¬
schaftlichen Auswirkungen der „Kraft -durch-
Freude "-Arbeit ganz erheblich ; so betragen
z. V. die Umsatz Ziffern  der Abteilung
Reisen , Wandern und Urlaub , soweit sie die
Kasten der Organisation durchlaufen haben,
allein für Wochenendfahrten  rund
1.5 Millionen Reichsmark , während bei den
Urlaubssahrten  etwa 650000 NM.
für Verpflegungskosten in den verschiedenen
Aufnahmegebieten in Umlauf kamen , wobei
in diesem Falle die Umsätze mit der Deut¬
schen Reichsbahn nicht gezählt sind . Für Ver¬
pflegung ^- und Unterkunftskosten wurden für
die Urlauber , die aus anderen Gauen Würt¬
temberg besuchten , rund 1 Million Reichs¬
mark ausbezahlt . Darüber hinaus sind im
freien Verkehr durch die Fahrten und son¬
stigen Veranstaltungen direkt und indirekt:
weitere noch erheblich größere Beträge um¬
gesetzt worden.

Die genannten Zahlen bedeuten für uns
die stolze Bilanz eines Jahres reicher Arbeit,
wie sie unmittelbarer in ihren Auswirkun¬
gen für die Volksgenosten an anderer Stelle
kaum zu leisten ist.

Kmzsefpräche mit unbekannten Aitmhet- en
Der Kinobesucher kennt den Film nur als

vollendete Tatsache . Be : zunehmendem Inter¬
esse an der filmischen Erzeugung überhaupt
beschäftigt er sich zunächst mit den Hauptdar¬
stellern , was zu ebenso naiven wie häufig
grotesken Anfragen in den Kanzleien der Er¬
zeugungsfirmen oder in den Schriftleitungen
der Filmzeitschriften führt , etwa : „Ist der
Darsteller . Herr T.. verheiratet ?" oder:
„Welche Lieblingsblumen bevorzugt Fräu¬
lein H.?". So gleitet also beim sogenannten
„Star " bereits das Publikumsinteresse in die
Bezirke des Privaten  ab . Eine wesentliche
geringere Anzahl von Freunden des Films
erkennt oder anerkennt die überlegene Lei-
stunq eines Regisseurs . Der Kameramann
findet noch weniger Bewunderer . Die Namen
der Architekten , der Musiker , der Produk¬
tions - und Aufnahmeleiter kennen nur noch
die Fachleute , die Männer der „Branche " .
Hinter diesen Männern kommen dann die
Unbekannten des Films,  die völlig
Unsichtbaren : Beleuchter . Bühnenarbeiter.
Tischler , Zimmerleute , Friseure . Cutter.
Ateliersekretärinnen , Garderobieren . Requi¬
siteure . Maler . Dekorateure . Stuckarbeiter,
ohne deren Wirken und Arbeit ein moderner
Großfilm überhaupt nicht denkbar ist.

Der erste Eindruck vom Aufnahmegelände?
Ernüchternd und niederschmetternd ! Nur
einige Fabrikschornsteine fehlen , um den i n-
dustriellen Charakter  des Bildes zu
vervollständigen . Ein niedriges Tor neben
dem Pförtnerhäuschen wird geöffnet . Ein
Lieferwagen fährt in kaum vermindertem
Tempo hindurch . Das Tor schließt sich. An
dem davoneilenden Wage » lese irb das Won
.Sperrholz " , dann ist er in eine Seitenstraße

der großen Filmstadt eingebogen und ver¬
schwunden . Anmeldung beim Pförtner . „Sie
werden bereits erwartet ! Kennen Sie den
Weg ? Nein ? Gehen Sie bitte diese Straße
geradeaus , zweite Querstraße rechts , drittes
Haus links ! Das ist die zweite Kantine ! Dort
wartet der Herr !" Man drückt mir meinen
Passierschein in die Hand ! Alles geht ganz
geschäftsmäßig  zu!

Ich wandere auf dem vorgeschriebenen
Pfad durch die Filmstadt . Vor einer kleine»
Kantine , die wie ein Dorfwirtshaus am
Wege liegt , fitzen Arbeiter und In¬
genieure bei einer Tassee Kaf¬
fee.  Drei junge Herren in roten Lakaien¬
röcken aus der Rokokozeit unterhalten sich
angeregt mit einem Kavalier aus dem frühen
Barock , der mit dem Gebaren eines modernen
Großstadttnenschen sein Zigarettenetui aus-
klappt , ein Feuerzeug in Brand setzt und
Rauchkringel in die Luft bläst . Ein ganz be¬
kannter Schauspieler gesellt sich zu ihnen:
„Laß brennen !" Er entfernt sich rauchend.

Wie war das gleich? Ach ja . zweite Quer¬
straße rechts ! Ein Summ ton von lausenden
Maschinen schwingt an meinem Ohr . Ich
blicke nach link?. Da liegt km? Ilmiormerwerk.
Es w : rd immer industrieller!  An s
dem weiten Glasienster beugi kick ein Mann,
die Mütze ins Genick geschoben. Ich spreche
ihn an : ..Kleine Pause machen ?" .Man
schnappt mal Luft !" ..Schwere Arbeit h« r ?"
„MÄ so — mal so!"

Aus dem Nebengebäude tritt ein Arbeits¬
kamerad in blauer Monteurjacke . Er hält
einen aus vielen kleinen Einzelteile « zusam¬
mengesetzten. großen , gebogenen Spiegel
in beiden Händen . Mit dem Hämmerst :; !

entfernt er zerbrochene Gläser . „Müssen neu
eingesetzt werden in den Reflektor ! Von der
Hitze der Jupiterlampen zerstört !" Er geht in
die Werkstatt zurück.

Man redet hier Telegrammstil,
kurz, knapp , fachlich und sparsam . Von die¬
sem Tempo merkt der Zuschauer nichts , wenn
Jan Kiepura loslegt : „Heute Nacht oder nie !"

„Drittes Haus links !" hatte der Pförtner
gesagt . Aber ich sehe nach rechts ; denn aus
dem freien Platz ist ein wundervolles Bürger¬
haus in Renaissancestil aufgebaut worden.
Also gibt es doch noch Romantik hier . „Vor¬
sicht!" ruft jemand . Ich springe zur Seite.
Ein Elektrokarren auf Vollgummireifen
braust haarscharf an mir vorbei . Ich sehe
«och runde Schachteln aus Weißblech . —
„Aaha , Filmrollen !" überlege ich —. da fegt
er schon in elegantem Bogen um die nächste
Ecke, sicher gesteuert von einem Arbeitskame¬
raden . Auch ein Mitarbeiter am Film!

Meine romantischen Gefühlsaufwallungen
haben einen empfindlichen Stoß bekommen.
„Man wandelt nicht ungestraft unter Pal¬
men !" heißt ein Sprichwort . Das hat sich
zwar seit den ..KdF ." - Madeirafahretcn als
falsch erwiesen . Aber sehr bedenklich ist es.
sich ans einem Filmgelände an der Schönheit
einer aemalten Nenaisianceiasiade zu begei¬
stern.

Bevor ich die Kantine betrete , sehe ich now.
wie mehrere Zimmerleute einen hölzernen
Marmorpalaft abreißen . Dann empfängt
mich mein Gewährsmann mit dem freund¬
lichen Zitat:

„Ja , in diesen Regionen
schwinden alle JllustonenI " —

ii o d ! a ch i.
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